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Eine günſtige Gelegenheit?
Begangene ſchwere Fehler wieder gut zu machen bietet
ſich nicht oft Gelegenheit. Noch ſeltener ſind die Fälle,
in denen ſolche Gelegenheiten rechtzeitig erkannt und mit
Geſchick benutzt werden. Das gilt ganz beſonders von
den kansz pas, welche auf politiſchem Gebiete geſchehen
Bismarck ſelbſt nannte bekanntlich die Berufung des
Berliner Kongreſſes von 1878 und die vornehmlich auf
ſein Betreiben durchgeſetzte Reviſion des ruſſiſch türkiſchen
Friedensvertrages von San Stefano die größte Dumm
heit ſeines Lebens Und nut vollſtem Recht. Denn
jene diplomatiſche Aktion des damaligen deutſchen
Reichskanzlers trieb Rußland in die Arme Frankreichs
und ſchließlich auch in diejenigen Englands und ward
ſomit der Vater der Tripleentente, welche ſchon heute
mindeſtens ein gleichwertiges Gegengewicht zum Drei
bund bildet und ein ſolches in noch höherem Maße ſein
wird, ſobald das Zarenreich ſeine gewaltigen Rüſtungen
zu Lande und zu Waſſer beendet haben wird. Alle
deutſchen Anſtrengungen, den alten moskovwitiſchen
Waffengefährten der frangzöſtſch engliſchen Umarmung zu

entreißen, erwieſen ſich als vergebliche Mühe. Eine mit
Erfolg in dieſer Richtung auszunutzende Situation ſchien
nicht eintreten zu wollen. Die byosniſche Affaire vor
einigen Jahren taugte aus mehreren Gründen nicht da
zu. Oſterreich, ſchon ſeit 30 Jahren im faktiſchen Beſitz

Der zwei bezüglichen türkiſchen Provinzen, hatte für die
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Hand zu geben. Deutſchland durſte es am wenig
verſuchen, in Wien ſolchen Rat zu erteilen, da der mora
liſche Zwang auf ihm lag, ſich für die „brillante
danten ſchaft von Algeciras dankbar zu erweiſen und
dem Verbündeten zu zeigen, daß er auf eine Hilfe eder
zeit rechnen könne. Kberdies war die bosniſch herzego
winiſche nur ein kleiner Teil der großen Frage des nahen
Orients der nicht genügt hätte, Rußland zu einer
e ſeiner internationalen Begtehungen zu veran

laſſen.
Heute aber liegt die Sache anders Rußland hat

feine 1878 notzedrungen aufgegebene Balkanpolitik
wieder aufgenommen und ſucht, ſie auf andrem Wege,
indirekt ohne eigene bewaffnete Einmengung weiter
zuführen. Die Balkanſtaaten ſind heute ſtark genug,
ihre Sache aus eigner Kraft zu betreiben, wenn nur das
Zarxenreich dafür ſorgt, daß ſie von den übrigen Mächten
nicht behindert werden. England, Jtalten und Frank

reich werden ihnen nicht entgegentreten, auch Deutſchland
möchte es nicht tun, um die zwiſchen ihn und Rußland

beſtehende Spannung nicht noch größer werden zu laſſen.
Aber OſterreichUngarn fühlt ſich unmittelbar durch die

Vorgänge auf dem Balkan in ſeinen Lebensintereſſen
berührt und glaubt, im Süden der Donau keine Beſitz
veränderungen zulaſſen zu dürfen, welche nicht gleich

zeitig ſeiner wirtſchaftlichen und territoriglen Erſtarkung
dienen. Dieſe Haltung Oſterreichs birgt ſchwere Ge
fahren in ſich, nicht nur inſofern, als es dadurch in
ſchärfſten Gegenſatz zu den Balkanſtaaten und Rußland

tritt, ſondern auch inſofern, als Deutſchland, in
der Eigenſchaft eines Verbündeten, in die Lage

kommen inn, dieſe Politik tatkräftig zu unter
ſtützen Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß die
Balkanvdölker ſich nicht mit mazedoniſchen Reformen be

gnügen, ſondern ihr Jdeal der Austreibung der Türken
aus Europa der Erflllung ein Stück näher bringen wollen,
im Einverſtändis nicht nur mit den ruſſtſchen Panſla
viſten, ſondern auch mit der Petersburger Regierung ſelbſt.

Mit Beſtimmtheit wird berſtchert, daß Montenegro den
Sandſchak Nobibazar, auf das Oſterreich ſpekulierte, und
Serbien das Altſerbien genannte mazedoniſche Gebiet,

Bulgarien das öſtliche Mazedonien und den nördlichen
Teil Rameliens mit Adrianopel und Griechenland Epirus

und Kreta im Falle des Sieges nach dem ruſſiſch balka
niſchen Plane erhalten ſoll, ſowie, daß man hoffe, der
nach dem Friedensſchluß zuſammentretende europäiſche
Kongreß werde ſchließlich dieſe Anderungen des Status
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Gonntag den 27. Ntober I
Letztere Annahme iſt durchaus nicht ſicher,

nicht nur wegen der Widerhaarigkeit Oſterreichs, ſondern
auch wegen der Unluſt Frankreichs und Englands, dieſe
ruſſiſche Balkan Politik zu unterſtützen. Die beiden
Weſtmächte ſind im türkiſchen Reiche finangziell und wirt
ſchaftlich gar zu ſehr engagiert, um einer weitgehenden
Schwächung desſelben herzlos entgegenſehen zu können.
Sie wenden ihren Einfluß auf Rußland im Sinne der
Aufrechterhaltung der territorialen Verhältniſſe auf dem
Balkan auf. Sie würden aber ſofort umſchwenken, wenn
Deutſchland ſich dazu herbeiließe, die ruſſiſche Balkan
Politik zu unterſtützen, mit anderen Worken, wenn es
ihm gelänge, O terreich zum Aufgeben ſeiner antimontene
griniſchen und antiſerbiſchen Pläne zu bewegen. Dann
käme es zu einer glatten Schlichtung der Balkanwirren
und Rußland würde ſich der deutſchen Regierung in ſol
chem Maße verpflichtet fühlen, daß eine Schwächung der
Tripleentente, als Beginn des allmählichen Z rfalls der

ſelben, die Folge ſein würde, denn das Hindernis
der deuntſche ruſſiſchen Freundſchaft wäre ja
aus dem Wege geräumt. Deutſchland hätte indes
noch einen anderen Grund, in Wien in gedachter Weiſe
vorſtellig zu werden. Die öſterreichiſche ungariſchen
Slawendölker wünſchen nichts ſehnlicher, als daß der
habsburgtſche Katſerſtaat möglichſt viel ſlawiſche Gebiete
im Süden der Donau annekttere. Sie glauben, auf dieſe

e deutſchen
ſchen Schulen ge

den. hinſel den Balkaniern
und weder den Ruſſen, noch den Oſterreichern!

Die Fleiſchnot-gnterpellationen.
Die Verhandlungen des preu fiſchen Abe

geordnetenhauſes galten am Freitag und werden
auch noch am Sonabend gelten den Hnterpellattonen, die
von nationalliberaler und von ſortſchritlicher Seite zu
dem brennenden Thema der Fleiſchtenerung eingebracht
worden ſind. Man wird nach dem Verlauf der geſtrigen
Beſprechung die vielleicht hier und da noch gehegte
leiſe Hoffaung aufgeben müſſen daß gegenüber der gegen
wärkigen Notlage tiefer greiſende Maßnahmen geſchaffen
werden hnnten, als ſte die Regierung bis ſetzt anzuwend
und vorzuſchlagen beliebt hat. Aber man wird immerhin
für die fernere Zukunft eine Förderung der einheimiſchen
Viehzucht erwarten dürfen, und zwar durch ſyſtemat ſchen

Ausbau der inneren Kolontſation d. h. wenn die
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes den dahin zielenden
Plänen der Regierung ihte Unterſtützung zuteil werden
läßt, was noch keineswegs feſtſteht. Der unermüdlichen
Arbeit des entſchiedenen Liberalismus in Rede und

Schrift iſt es nun doch gelungen, die Regierung bis zu
einem gewiſſen Grade davon zu überzeugen, daß die

Förderung des Bauernkums für Deutſchland die not
wendigſte und geſündeſte Agrarpolitik iſt. Das iſt ein
Fortſchritt, ſelbſt in Anbetracht der bedanernswerten
Tatſache, daß die Regierung mit unverbrüchlichem
Eigenſinn trotz aller ſchlechten Erfahrungen und trotz der
Teuerungskalamität, an der ſogenannten bewährten
nationalen Wirtſchaftspolitik“ feſthält.

Die Verhandlungen wurden eingeleitet durch die Be
gründungsreden der Abgeordneten Schiffer und Dr.
Wiemer. Während der erſtere der Meinung Ausdruck
gab daß die Aktion der Regierung reichlich ſpät einge
griffen habe, r die innere Kolontſation und gegen die
fort dauernde ſideikommiſſariſche Bindung von Land auf
trat, im übrigen aber an der Politik des Schutzes der
nationalen Arbeit feſthielt und infolgedeſſen auch den
berühmten Paragraphen 12 des Fleiſchoeſchaugeſetzes
nicht grundlegend geändert ſehen wollte, nahm der Abg
Wiemer die bedentſame Frage viel ſchärfer und klarer

aufs Korn und kenn zeichnete den gegenwärtigen Zuſtand
als unerträglich. Er ſtellte ſich auf den Boden des Pro

W Jahrg.
gramms der Partet, das eine ſchertrwerſe Herabſetzung der
Lebensmittel wie der Jnduſtriezölle verlangt, akzeptierte
zwar die Maßnahmen der Regierung, bezeichnete ſie aber
gleichzeitig als durchaus unzulänglich und wies dies im
einzelnen nach. Mit Recht betonte der Redner, daß es
nicht Aufgabe der Städte ſein kKönne, dauernd in die Ge
ſtaltung der Lebensmittelpreiſe einzugreifen aber er er
kannte gleichzeitig an, daß die Kommunen den von der
Regierung bezeichneten Weg im Intereſſe der ſtädtiſchen
Bevölkerung gern ergriffen hätten, aber ihrerſeits jede Ver
antwortung für einen Mißerfolg ablehnen müßten. Mit
erheblichem Nachdruck tadelte der Redner, der als Berliner
Stadtrat dazu noch beſondere Veranlaſſung hatte, das
Verhalten eines Teiles der Fleiſcher bei dem Verkauf des
ruſſiſchen Fleiſches; er nannte es äußerſt kur ſichtig und
unklug und meinte, es ſei nur zu ſehr geeignet, das An
ſehen des Fleiſchergewerbes und die wohlverſtandenen
Intereſſen desſe ben zu beeinträchtigen. Dr. Wiemer ſah
ſich zu dieſer offenherzigen Kritik um ſo mehr berechtigt,
als er gleichzeitig die agrariſchen Angriffe auf das
Fleiſchergewerbe, als ob es an den hohen Preiſen ſchuld
ſet, an der Hand der Statiſtik zurückweiſen konnte. Der
Redner verlangte als weitere Maßnahme die Ermög
lichung der Einfuhr von Gefrierfleiſch und trat auch

einerſeits für alle Maßnahmen ein, die geeignet ſein
könnten, den deutſchen Bauern die Möglichkeit zu geben,
den deutſchen Fleiſchdedarf von ſich aus zu decken. Die
R de Wiemers fand auf der Linken wohlverdienten Beifall.

Der Reichskanzler Herr v. Bethmann Hollweg
legte ſeine Rede im erſten Teil darauf an, den Zorn der

tt Rund und nett erklärte er,

nung der Rech rumpals er angeſichts der kriegeriſchen Zeitläufte die Schutz
zollpolttik mit einem nationalen Mantelchen umgab. Um
ſich die weitere Zuſtimmung der Rechten zu ſichern,
polemiſierte er in einer weniger gläcklichen Jmproviſation
gegen den Abg. Wiemer, von dem er behauptete, daß
ſeine Forderungen hinſichtlich der Einführung des Ge
frierfleiſches und der Abänderung des 5 12 des Fleiſch
beſchaugeſetzes unklar geweſen ſeten. Und dabet hatte
ſich Dr. Wiemer in hieſem Deil ſeiner Rede lediglich an
die Vorſchläge des Vorſtandes des Städtetages gehalten,

Denen Unklarheit und U beſtimmtheit ſonſt wohl noch
niemand nachgeſagt hat!
auch in der Faſſang der fortſchrittlichen Jnterpellation

De Reichskanzler glaubte

eine Anderung in der Haltung der Partet begrüßen zu
ürfen, inſofern als darin ſteht, daß auf eine Steigerung
der in ländiſchen Fleichroduktion durch nachdrücklich be
triebene innere Kolontſation derartig hinge wirkt werden
ſolle daß die Deckung des heimiſchen Fleiſchbedarſs durch
die deutſche Viehzucht möglichſt geſichert werde. Herr
v. Bethmann Hollweg muß die Geſchichte der frei
ſinnigen Parteten ſehr ſchlecht kennen, wenn er an
nimmt, daß in dieſer Forderung eine Anderung der
Politik der Partei liegt. Von jeher hat der entſchiedene
Dberaliemus das Hauptgewicht in der Agrarpolittk
Harauf gelegt, daß der Bauernſtand vermehrt und in die
Lage verſetzt werde den Lebensmittelbedarf der ſtädtiſchen
Bevölkerung nach Möglichkeit von ſich aus zu decken und
dadurch den natürlichen, geſunden Zuſtand wieder her
zuſtellen daß Stadt und Land wirtſchaftlich aufetnander
angewieſen ſind. Die fortſchrittliche Jaterpellatton iſt
nichts anderes als der Ausdruck der bauern freundlichen
Geſinnung, die die fortſchrittliche Partei ſtets befeelt hat.

Herr v. Bekhmann Hollweg gab ſeinem Mitgefühl
mit den notleidenden Maſſen in ernſten Worten
Ausdruck aber dieſes Mitgefühl war doch recht pla
koöniſcher Natur, da er gleichgeitig ein wirkliches durch
greifendes Mittel zur Abhilfe, die Ermöglichung der
Einfuhr von Gefrierfleiſch, mit recht wenig überzeu
genden Gründen ablehnte. Dann ging er auf die
geplanten Maßnahmen der Regierung ein und be
keuterte wiederholt, daß ſte keinen Bruch mit der Ve
kerinär und der Zollpolitik der verbündeten Regie
rungen bedeuteken. Hierbei nahm er auch Veran
laſſung die geforderte Aufhebung der Futtermittel
zölle ſtrikt abzulehnen, wenn er ſich auch die Begrün
dung hierfür auf die Reichstagsverhandlungen vor
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behielt. Die Mithilfe der Städte ſie war ſchließ-
lich das einzige, was der Kanzler an gegenwärtiger
Hilfe zuſagen konnte; ehrenvoll für die Städte, aber
höchſt kenngeichnend für die Auffaſſung der Regie
rung, daß der Staat in dieſer Notlage von ſich aus ſo
gut wie nichts leiſten könne! Jm letzten Teile ſei
ner Rede erhielt dann der Kanzler Beifall bei der
Linken die Rechte verhielt ſich hier auffallend
ruhig! als er ziemlich weitgehende Maßnahmen
auf dem Gebiete der inneren Koloniſation, der Auf
teilung von Domänen, der Unterſtützung der Sied
lungsgenoſſenſchaften in Ausſicht ſtellte und damit der
alten liberalen Forderung der Anſetzung von vielen
d ſelbſtändigen Exiſtenzen auf dem Lande näher
an.

Herr v. Bethmann Hollweg hatte den Satz ge
ſprochen, daß die Maßnahmen, die die Regierung zur
gegenwärtigen Linderung der Not ergriffen hatte,
die äußerſte Grenze deſſen darſtellten, was von Sei
ten der Regierung geſchehen könnte, ohne den Cha
rakter der jetzigen Wirkſchaftspolitik zu beeinträchti
gen. Dieſer Satz ſcheint das Skichwort für die
Stellungnahme des konſervativen Redners, des Abg.
v. Heydebrand, geweſen zu ſein. Man wird
vielleicht nicht fehl gehen, wenn man anninunt, daß
der Jnhalt der Kanzlerrede in ihrem erſten Teil und
die konſervative Erwiderung genau vorher feſtgelegt
worden ſind. Jedenfalls dienke die erwähnte Rede
wendung des Kanzlers dem konſervativen Führer da
zu, um mit einem eleganten Saltomortale dem Kanz
ler das Vertrauen ſeiner Freunde auszudrücken, dem
ſelben Kanzler, dem noch vor kaum acht Tagen der
Bund der Landwirte den Fehdehandſchuh in brüsker
Form hingeworfen hatte. Wenn man bedenkt, in
welcher Tonart die Kriegserklärung der Herren von
Wangenheim, Dr. Röſicke und Dr. Hahn gehalten
war, dann mußte man d. h. wenn man die intri
gante Art der konſervativbündleriſchen Politik noch
nicht genügend kannte! zu der Annahme kommen,
daß die konſervative Partei nunmehr alle Regiſter der
Kampfesanſage und der ſcharfen Polemik gegen den
Kanzler ziehen würde. Statt deſſen eine Rückzugs
kanonade in aller Form, nur noch ein leiſes Säuſeln
der Kritik und eine ſcharfe Unterſtreichung derPunkte,
in denen die Konſervativen mit der kanzleriſchen Rede
einig waren Es iſt genau ſo gekommen, wie wir
vorausgeſagt hatten: die bündleriſche Attacke hatte
keine ernſtliche ſachliche Unterlage, ſte verfolgte ledig
lich den Zweck, die Regierung einzuſchüchkern und
i deuten, daß ein weiteres Vorgeh d

Agrarier zugehen könnte. s Manöver
gebührend gewirkt hat, konnte zitrückgepfiffen werden,
Und man muß geſtehen, daß als Zurückpfeifer kein
Mann in der konſervativen Partei beſſer geeignet
war als der kleine Herr v. Heydebrand, der in dieſen
diplomatiſchen Kniffen ſehr bewandert iſt. Damit
aber iſt die eigentliche Bedeutung dieſes Mannes auch
erſchöpft; was er heute ſachlich zu der Frage der
Fleiſchteuerung und der „heiligen Verpflichtung
der Landwirte zur Ernährung des deutſchen Volkes
ausführte, war keils oberflächlich, teils ein Erzeugnis
durchſtchtiger Demagogie. Amüſank war es, wie Herr
v. Heydebrand, allerdings unter dem verſtändnis
innigen Gelächter der Linken, ſich zu dem Programm
der weitgehenden inneren Koloniſakion bekannte
in demſelben Akemzuge aber die Schwierigkeiten er
örterte, die einer ſolchen Maßnahme im Wege ſtehen.
Nun, man wird ſa ſehen, wie bei den Vorſchlägen der
Regierung die Konſervativen ſich verhalten Wenn
es init der inneren Koloniſation wirklich Ernſt wird,
dann werden die wahren Bauernfreunde ſehr bald
erkannt werden

Die Präſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe

und die Sozialdemokratie
Der „Vorwärts“ ſchreibt in ſeiner Donnerstag

ner:wo den konſervattven Fraktion ſcheinen die Befür
worter der Provokationstaktik gegenüber den Sozial
demokraten für diesmal unterlegen zu ſein. Der
ſchneidige Herr v. Branden ſtein, der bisher die

t ä t zu werden, wird vonmeiſte Ausſicht hatte, Präſident zu Stel einer

ten Reichstag nicht daſür ſpricht, daßr en ehe konfliktslüſtern n Als ein er

t ſet durchaus nicht auf eine Anderung deralen der Können gegenüber den Sozial
demokraten zu ſchließen Allerdings, wer im Se
hauſe ſitzt muß vorſichtig ſein. Andere Parteien, die

ſich gegenüber der Sozialdemokratie etwa ſo höflich
zeigen ſollten, wie in dieſem Falle die konſervative,
würden gleich als Vaſallen der Sozialdemokratie oder
als Landesverräter gebrandmarkt werden.

Der Krieg auf der Valkanhalbinſel.

ulgaren mit

von den geräumt
ar geworden war. Auch

genen, die die Bulgaren gemachtber die züber die Jah
haben, gen auseinander. Durch den
Verluſt in die türkiſche Berteidigungs
ſtellung eine ſchwere Breſche geſchlagen worden. Die
Bulgaren ſind nan in der Lage, im Oſten auf der Anie
wach Konſtantinvpel vorzudringen und Adrianopel, das
ſie natürlich zermeren müſſen, im Rücken liegen zu laſſen.
Es ſteht alſo auf dem thraciſchen Kriegsſchauplatz
ſchlecht um die türkiſche Sache. Von Den übrigen
Kriege ſchauplätzen werden ebenfalls Mißerfolge und
Schlappen der Türken berichtet, indem zum Beiſpiel

r neuerdings von den Montenegrinern völlig ein
geſchloſſen ſein ſoll, nachdem ſie den türkiſchen Widerſtand
auf dem Berge Taraboſch ſo ziemlich niedergekämpft
haben. Nur im Nordweſten, wo die ſerbiſche Armee mit
ihrer Hauptmacht andrang, wollen die Türken bei Kuma
gowo geſiegt haben, während die Serben das Gegenteil
behaupten. Nun, Lügen haben kurze Beine, und auch
hier muß ja die Wahrheit bald an den Tag kommen.

Vom Kriegsſchauplatz in Thracien liegen
folgende Nach ſichten vor

Sofia, 24. Okt. Aber die Erſtürmung von
Kürkkiliſſe wird noch gemeldet Die Stadt erlag dem
wiederholten Anſturm der bulgariſchen Truppen. Die
Balgaren erbeuteten zahlreiche Trophäen, Kruppkanonen
und Munition. Bei der Einnahme von Mehsmia
haben die Bulgaren zwei Kanonen erbentet. Die Ein
nahme von Kirklileſſe erfolgte um 11 Uhr vormittags
Die türkiſchen Truppen zogen ſich in Unordnung gegen
Bunarhiſar zurück.

Parts, 25. Okt. Der „Agence Hapas“ wird aus
Konſtantinopel vom 24. d. M. gemeldet Die türkiſche
Armee, welche den Vormarſch der bulgariſchen Truppen,
die im Oſten des Jlaſſes Tundja die Grenze üb ſchritten

Linſe tm Rickzug
Sofig, 28. Okt. (Meldung der „Agenee Bulgaren

Die bulgariſchen Truppen ſtehen vor Adrianopel fünf
bis acht Kilometer von der Jeſtung entfernt und ver
ſtärken ihre Stellungen. Nachträglich eing laufenen
Meldungen zufolge beträgt die Zahl der im Kampf hei
der Ortſchaft Juruſch am rechten Ufer der Maritza Ge
fangenen weit mehr als 1600. Die erſte in Stara
Zagorg angelangte Gruppe der Gffangenen allein be
ſteht aus 842 Soldaten und Untkeroffizieren, einem
Unterleutnant und einem Hauptmann Zwet weitere
Gruppen dürften heute von Muſtafg Paſcha abgehen.
Ein von türkiſchen Truppen aus Adrianopel in der
Richtungnach Nordoſten unternommener Ausfall endete
mit einem Rückzug der Türken, die große Verluſte
erlitten und guf dem Kampffeld zwölf Kanonen und
achtzehn Muntkionswagenzurüclteßen.Die Türken ſchweigen über ihre Niederlage, die
jedoch in einem Telegramm des Privatkorreſpondenten
des „Wolffſchen Bureaus aus Konſtantinvpel vom
Donnerstag abend beſtätigt wird. Kirkkiliſſe iſt
danach am Donnerstag nach kängerem Kampfe von
den Türken gergumt worden.

Ein vom türkiſchen Kriegsminiſterium ver
öſfentlichter Bericht vom Freitag keilt mit Die Kämpfe
bei Andrignopel dauern ſort und ſind noch heftiger ge
worden. Es wird gegenwärtig in einer Linie nors-
weſtlich von Kirkkiliſſe bis öſtlich vom Tundjafluſſe

f

Die türkiſche ſchwere Niederlage wird auch durch fol
ende Meldung aus Konſtantinopel vom Freitag beſtätigt.

Ein geſtern nachmittag veröffentlichtes Communiqué des

über die Eroberung Kirkkiliſſes durch die
Bulgaren wird dem „Tag“ durch einen Korreſpondenten

dem bulgariſchen Hauptquartier folgendes gemeldetKittin rn ch einem ununterbrochenen, wü

i oßes Artillerieduell ein, ee die ſchwere Kürkiſche niederkämpfte. Den

je dem Angreiſfer Schwierigkeiten bietet.er die Se ten den Türken an effektiver Truppen

der Defenſive bekannt ſind.einem denen Plewna, und nun der raſ
ſuchte ihn darauf zurückzuführen, daß zwar
kiſche Soldat tapfer, ausdauernd und opfer

des Kronprinzen ander Die
erſteckte ſich von Berakli bis Cur

willig iſt daß aber das Offizierskorps nicht die
erforderlichen Qualitäten beſise, die die Bedingungen für
den Sieg ſind. Ein Offizierkorps, das, innerli
durch Parteihader zerfreſſen, durch politiſche
Gegenſätze in verſchiedene feindliche Lager geteilt iſt, kann
ſeine Soldaten unmöglich zum Siege führen. Ferner ſei
in Betracht zu ziehen, daß unter den Reſerviſten
vielfach noch Leute vorhanden ſind, die nicht richtig
gelernt haben, mit der Waffe um ugehen.-
So ſucht man auf bulgariſcher Seite ſelbſt nach einer
Entſchuldigung für die Niederlage der Türken. Trotz aller
Freude wird man hier aber nicht übermütig. Man iſt
ſtolz, endlich einen entſcheidenden Sieg für die bulgariſchen
Fahnen erſochten zu haben, aber man verhehlt ſich nicht,
daß noch ſchwere Aufgaben zu löſen ſind.

drignopel bereits umtlammert. Nacheinem Telegramm aus Stara Zagorga, dem bulgariſchen
Hauptquarkier, haben die Bulgaren am Donnerstag auf
der Südfront die Arda überſchritten und nach Einnahme
der vorderen Befeſtigungslinie bei Maraſch Adriano
pel von Süden ein geſchloſſen. Zwei kürkiſche
Bataillone machten einen Ausfall, die Bulgaren unter
nahmen einen Gegenangriff, erbeuteten drei Schnellfeuer-
batterien und machten 1200 Gefangene.

Nach der Einnahme von Malkotirnowowurde dort eine bulgariſche Verwaltung eingerichtet.
Die kürkiſche Garniſon ergriff die Flucht, ohne erſt den
bulgariſchen Angriff abzuwarten. Türkiſche Gefangene
erzählen, daß die Offiziere ihre Truppen verlaſſen haben,
die ſich in einem jämmerlichen Zuſtande befinden, zumal
ſie ohne Lebensmittel ſind.

Eine Beſchreibung des Bombardements
von Warna, anſcheinend amtlichen Urſprungs, gibt
das Blatt „Tanin“. Die Verfolgung der bulgariſchen
Torpedoboote wurde danach am 21. Oktober bei Tages
anbruch aufgenommen. Die kürkiſche Flotte, die von
Kawarnga kam, entdeckte zwei kleine bulgariſche Torpedo
boote, die vom Süden her mit voller Geſchwindigkeit den
Hafen von Warna zu erreichen ſuchten. Der türkiſche Be
fehlshaber eröffnete ſofort aus einer Entfernung von
ſieben Meilen das Feuer. Ein türkiſcher Zerſtörer er
hielt den Befehl, die bulgariſche Torpedoboote an der
Fluch tin den Hafen zu hindern, deſſen Eingang durch eine
große Anzahl von Minen geſchloſſen iſt. Ein bulgariſches
Torpedoboot, das bereits einen Schornſtein und den Maſt
verloren hatte, mußte auf den Strand auflaufen. Die
Mannſchaft rettete ſich durch Schwimmen. Einem kürki
ſchen Torpedoboot gelang es, eine Boje, die die Linien der
Unterſeeminen anzeigte, fortzunehmen. Die bulgariſchen
Befeſtigungen am Eingang des Hafens und die im Buſch
werk verborgenen Batterien eröffneten darauf das Feuer
gegen die türkiſchen Schiffe, deren Feuer die Militär
mühlen und den Palaſt Euxinograd zerſtörte.

Türkiſche Berichte lauten:
Saloniki, 24. Okt. Die türkiſche Armee hat die

Bulgaren und Serben unter ſchweren Verluſten aus Kra
towo, Kotſchang, Bujanovice, Osmanie und Kumanowo
hin ausgeworfen und dabei zehn Geſchütze erbeutet. Die
Serben ſind über Zibeftſche zurückgegangen.

Konſtantinopel, 24. Okt. Nach weiteren am t
lich en Meldungen ſtand re Hauptarmee, die

J 3 der e D manowo

karkg eDie türkiſchen BlätterKonſtäntinopel, 26 Okt.
melden Einzelheiten über die Kämpfen
und bulgariſchen Truppen, die ſich in der Gegend von
Kumanowo zu vereinigen ſuchten. Danach nahmen die
türkiſchen Truppen vier bulgariſche und ſechs ſerbiſche Ka
nonen ſowie eine ſerbiſche Fahne weg und machten meh
rere Gefangene. Der Feind iſt bis Biljatſch, 25 Kilometer
nördlich von Kumanowo, geflohen.

Serbiſche Berichte lauten
Belgrad 24. Okk. Heute nachmittag gingen aus

Vranja folgende gmn liche Nachrichten hier ein Ein
Teil der ſerbiſchen Truppen iſt heute in Kuma-
nowo einmarſchiert, nachdem ein von der türki
ſchen Artillerie verſuchter Angriff erfolgreich zurückge
ſchlagen worden war. Die Konſtantinopeler eldung
ber eine Niederlage der ſerbiſchen Truppen bei Kumg
nowo iſt demnach unrichtig Amtlich wird aus Vranja
weiter gemeldet: Die ſerbiſche Armee hat heute die tür
kiſche Stellung nördlich von Kumanowo, die von drei
Diviſionen verteidigt wurde, angegriffen Nach hart
näckigem Kampfe zogen Füch die Dur en fluchte
artig in der Richtung auf Uesküb rück Die ſer-
biſche Armee ſteht gegenwärtig zwiſchen Kumanowo und
Uesküb. Kumanowo iſt in den Händen er
Serben. d n e r e Sachmittag 2 Uhr Sjenitzavonden Ser ne en worden. Die Nachricht von der Ein
nahme von Kirkkiliſſe e die Bulgaren hat in Belgrad

reude hervorgerufen.e n 24. Okt. Privatmeldungen zufolge ſollen
bei Kumanowo drei kürkiſche Batterien vernichtet un
17 türkiſche Geſchühe erobert worden ſein. Aus No
pibagzar eingetroffene Privatnachrichten beſagen, daß
die Albaneſen heute früh einen Gegenangriff auf die
Stadt unternahmen, aber mit großen Verluſten zurück

wurden. Se a d, 24. Okt. König Peter hat ſich nach ment
kabanja begeben. Der ruſſiſche Geſandte v. Haärtwig iſt
ins Ausland abgereiſt. Nach den bisher eingelaufenen
amtlichen Nachrichten haben die ſerbiſchen d e
bazar, Priſchtina, Kumanowo, Straein, Kratovo und Kok
ſchang eingenommen.

Die e e e Podgorzra ge
ben, wie dem „Reuterſchen Bureau eel wird, S r en d a g e oſſſen und mit

i er Sta egonnen.wette Telegramme beſagen-Podgoritza, 24 t. Die ontenegriner habe
mehrere wichtige Poſitionen v dem t ver
bofch ein genommen darunter Vraka, Koplik un
Rüjolt. Der Stamm oſtriba erklärke, er werde ſi

ten. Die ne e e den Angriff auf den Taraboſch wichtige
Poſttion und brachten auf der Höhe Geſchütze in r net
Seit geſtern werden eifrig Munition und Lebensmitte
von Podgoritza an die Front kransportiert. Kanonen
donner iſt ſeit geſtern nicht mehr hörbar. r en

Rieka, 25. A. Die montenegriniſchen Trupphaben ſich Skutart in nordweſtlicher Richtung bis auf
Kilometer genähert. Der König weilte geſtern wit ſeinen
drei Söhne in dem Maliſſorendorf Schtof, wo ein langer

pfe mit den ſerbiſchen

ontenegriner eroberten den Hof
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e e damit alles vermieden
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mördertſchen Krieges.

a no

Kriegsrat abgehalten wurde. Prinz Mirkoübernahm den Oberbefehl über die Brigade Zeta, die ſich
bei Tusi beſonders hervorgetan hat. Gleich nach der Ab
reiſe des Königs wurde mit der Beſchießung von
Skutari begonnen.
die Zitadelle und in die türkiſche Stadt ein, ohne Schaden
anzurichten. Mit Einbruch der Nacht wurde das Feuer
eingeſtellt. Am gleichen Tage eröffnete General Mar
tino witſch mit der Südarmee von drei Seiten das
Feuer gegen den von den Montenegrinern umzingelten
Berg Taraboſch. Beſonders heftig war das Feuer
vom Berge Muritſchan, der vor wenigen Tagen genom-
men worden war. Die Türken erwiderten aus 22 Ge
ſchützen das Feuer. Nach zweiſtündigem Feuer wurden
die türkiſchen Geſchütze auf dem höchſten Punkte des Ta
raboſch zum Schweigen gebracht, worauf die montenegri
niſchen Fußtruppen zum Angriff auf die türkiſchen Po
ſitionen ſchritten. Gegen Morgen waren die Türken
durch die fortwährenden Angriffe ermüdet und ge
zwungen, die höchſten Stellungen auf dem
Taraboſch zu v erlaſſen und niedrigere Poſitionen
aufzuſuchen. General Martinowitſch forderte den Feind
auf, ſich zu ergeben, weil Skutari von allen Seiten um
e und weiteres Blutvergießen nutzlos und ſündhaft
ei.

n einer amtlichen r kiſchen Melonng,
die vom Kriegsminiſterium am Freitag ausgegeben wurde,
heißt es dagegen Die Montenegriner haben den Vor
marſch im Oſten des Skutari-Sees eingeſtellt und ver
ſuchen Skutart von Weſten aus zu erreichen. Die türki
ſchen Streitkräfte in Skutari ſind verſtärkt. Die Stadt
iſt zunächſt nicht gefährdet.

ußland als reund Montenegros. Die„Kölniſche Zeitung“ meldet aus Cetinje: Der ruſſiſche
Militärinſtrukteur Potapow iſt zur Armee
abgereiſt, trotzdem er urſprünglich von Petersburg aus
die Weiſung hatte, in Cekinje zu bleiben. Potapow hat
drei Tage vor dem Ausbruch des Krieges die diesjährige
ruſſiſche Heeeresunter ſtützung im Betrage von
1000 000 Rubel ausbezahlt.

e Vom griechiſch-türkiſchen Kriegsſchauplatz
wird aus Athen gemeldet

König Georg hat ſich Donnerstag abend mit Gefolge
auf der Jacht e nn aes nach Volo, und von dort mit
der Bahn nach Lariſſg und Serfidje begeben, wohin auch
der Generalſtäb überſiedelte.

Nach einer türkiſchen Meldung aus Salo-
niki wurden in der Gegend von Elaſſona die Griechen
ſeit Montag an weiterem Vordringen gehindert. Auch
die Verſuche der Griechen, die türkiſchen Stellungen bei
Metſovon zu umgehen, wurden vereikelt. Die Griechen
mußten unter erheblichen Verluſten zurückweichen.

Dieſe Nachricht iſt auffallender Weiſe noch vom 22 Okto
ber datiert. Sie ſtimmt mit den Tatſachen nicht mehr
überein.

Die Dardanellenfrage.
Dem „Temps“ wird aus London gemeldet: Infolge der

von engliſchen Reederkreiſen ausgeſprochenen Beſorgniſſe
hat die engliſche Regierung im Verein mit der ruſſiſchen
Regierung Verhandlungen mit den kriegführenden Mäch

werde, was die
perrung der Dardanellen herbeiführen könnte.

r l rNach Meldungen der Politt
gus Sofig und Belgrad ſtößt dor

r chte, nach den erſten größeren Entſcheidungs kämpfen zum Zwecke der Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten einzugretfen, nicht auf
Wir erſpruch, wird vielmehr faſt allgemein günſtig be
ſprochen Vor kurzer Zeit wurden hauptſächlich infolge
franzöſiſcher Jnittative Beſprechungen zwiſchen den

chen Korreſpondenz

großen Mächte-Gruppierungen fortgeſetzt.
Der Temps erörtert das über die Unkerredung

zwiſchen dem Grafen Berchtold und Marquis di San
Ginliano veröffentlichte Communiqus und ſchreibt
Wenn man dieſes Schriftſtück mit den Bemühungen
Are dent und den Erklärungen Sfaſonows zuſammen
ält, dann empfängt man den angenehmen Eindruck

eines Verſprechens europäitſcher Einmütigkeift, welches nur in die Tat umzuſetzen
twendig iſt.Die franzöſiſche Botſchaft in Konſtantinopel hat einen ſehr energiſchen Schritt wegen der

von türkiſchen Behörden gegen griechiſche Untertanen
verübten Erpreſſungen bei der Pforte unternommen.

Politische Abersicht
Rußland. Der Thronfolger verbrachte den

Donnerstag verhältnismäßig gut. Die Schmerzen waren
mäßig. Die Temperatur betrug während des Tages
38/1, abends 38,7. Der Puls war während des Tages
132, abends 136. Freitag früh wurde ſolgender Bericht
über das Befinden des Thronfolgers ausgegeben Der
Thronfolger ſ n die Nacht gut. Die Temperatur war
morgens 38,1, Puls 128.

Norwegen. Bei den Storthings- Wahlen
wurden vorläufig 31 Radikale, 6 Sozialiſten und nür 16
Mitglieder der Regierungsparteien endgültig gewählt.
Jn 58 Kreiſen finden Anfang November e r Umwahlen ſtatt. Aus le Wahlkreiſen fehlt das Ergebnis
noch doch ſcheint ſchon jetzt ein Sieg der Oppoſition
ſicher, ſo daß die Regierung ihre bisherige parlamenta
kiſche Mehrheit verlieren wird. Die Wahlbeteiligung

war diesmal krotz des ſchlechten Wetters, das in vielen
Teilen des Landes herrſchte, größer als je.

Spanien. Die von der Kammer eingeſetzte Sonder
kommiſſion hat beſchloſſen, den Finanzminiſter zu erſuchen,
daß mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage der Märkte

i

Einige Geſchoſſe ſchlugen in

her

Leipziger Lebensversicherengs-Gesellschaft 4. (Alte Leipriger), Leipzig
Leipeiger Feuer versicherung und Kinbrochs-Diebs ahl Leipzig
Oberrheinisehe Haft-, Unfall- und Glas Versicherung, Mannheim
Delzener Viehversicherung, Uelzen (nur Jahresatschlüsse
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und um den übrigen Schuldendienſt nicht zu ſtören, die
Anleihe von 300 Millionen Peſatas an Stelle einer
inneren Anleihe in Schatzſcheinen oder amortiſierbarer
Rente ausgegeben werde.

Nordamerika. Nach einem Telegramm aus Ver
erung ſind zwei gaufſänd ſche Die re die
nach der Wiederbeſeßzung der Stadt geſangen genommen
wurden, vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt und
Donnerstag abend von Bundestruppen erſchoſſen
worden. Felix Dias ſollte am Freikag nachmittag vor
dem Kriegsgericht erſcheinen.

Die Tauffeierlichleiten in Weimar.
Weimar prangt im Feſtgewande. Die rächti

ſchmückten Straßen und Pläße der Stadt e en
am Donnerstag, und Zwar bis ſpät in die Nacht hinein,
von einer fröhlichen Menge dicht gefüllt, die dem Kaiſer
und dem Großherzog bei der Auffahrt ins Hoftheater und
bei ihrer Rückkehr von da ihre Huldigung darbrachte.

m Freitag war allgemeiner Feiertag, und die Stadt
wimmelte ſchon ſeit den Vormittagsſtunden von feſtlich ge
ſtimmten Menſchen, die ſich aus nah und fern eingefunden
haben, um an dem ſeltenen Feſte teilzunehmen.

Die Ankunft der Kaiſerin
erfolgte im Sonderzug pünktlich 12 Uhr. Zum Empfang
waren am Zuge der Kaiſer und das Großherzogspaar mit
Gefolge erſchienen.

Der Einzug des Kaiſerpaares in Weimar
geſtaltete ſich zu einem Volksſeſt. Vieltauſendſtimmiger
Jubel und ununterbrochenes Tücherſchwenken begleiteten
das Kaiſer und das Großherzogspaar, die von dieſem
Empfang ſichtlich erfreut waren und lebhaft nach allen
Seiten dankend grüßten. Auf dem Wege bildeten Schulen
und Vereine Spalier. Einen gleichfalls ſehr warmen
S bereitete das Publikum dem König von

ach ſen.
Die Tauffeier.

Die Taufe des am 28. Juli im Waldſchloß Wilhelms-
thal bei Eiſenach als Sonntagskind geborenen Erbgroß

zogs begann abends 6 Uhr in der ſtimmungsvoll gus
geſchmückten Kapelle des Reſidenzſchloſſes. Um 6 Uhr
begab ſich der Hof unter großem Vortritt in die Schloß
kapelle. Der Kaiſer führte die Großherzogin, der Groß
herzog die Kaiſerin, der König von Sachſen die Groß
herzogin Marie von Mecklenburg Schwerin uſw. Die
Oberhofmeiſterin erſchien mit dem Taäufling auf dem Arm,
deſſen Schleppe Hoſdamen trugen. Oberhoſprediger Dr.

pinner taufte den Erbgroßherzog auf die Namen
Wilhelm Ernſt Karl Auguſt Friedrich Georg Johann
Albrecht, mit den Rufnamen Karl Auguſt. Dann pre-
digte er über Galater 6, 7. Was der Menſch ſäet, das
wird er ernten.“ Nach der Taufe war Gratulationscour.

Die Rede des Großherzogs.
Weimar, 25. Okt. Bei der ſich an die Feſtlichkeiten

um 8 Uhr abends anſchließenden Galatafel, die im Weißen
Saale ſtkattfand, hielt der Großherzog ſolgende Rede:

Meiner Gemahlin und mir iſt es ein Herzensbedürſ-
nis, einem Jeden, der an dem heutigen Ereignis Anteil
genommen, unſern innigſten Dank auszuſprechen. Ew.
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten haben geruht,

e h. a
Geſinnung unſerem Hauſe gegenüber von neuem Aus
druck zu geben. Möge die Anweſenheit des deutſchen
Kaiſerpagres für unſern Sohn ſpäterhin ein Anſporn
ſein, ſich ſtets ſeinen Pflichten als deutſcher Fürſt be
wußt zu ſein. Wir Eltern aber werden ihn dazu er
ziehen, daß er ſtets ſeine Pflichten dem großen Vater
lande gegenüber erfüllt. Der König von Sachſen hat
ebenfalls geruht, hier zu erſcheinen. Wir haben Ew.
Majeſtät auf das herzlichſte dafür zu danken und wer
den uns ſtets bemühen, die freundſchaftlichen Beziehun
gen zu dem Königlichen Hauſe Sachſen aufrecht zu er
halten. Wir danken allen lieben Verwandten, die ſo
weit hergekommen ſind, um dieſes Feſt mit uns zu
feiern. Wir danken Jhrer Majeſtät der Königin der
Niederlande, die auch die Güte gehabt hat, bei unſerm
Erben Patenſtelle zu übernehmen, ebenſo wie Sr. Hoheit
dem Herzog von Meiningen, der durch ſein hohes Alter
leider verhindert iſt, jetzk hier zu erſcheinen, und bitten
Se. Hoheit den Erbprinzen, ihm unſern herzlichſten
Dank zu übermitteln für die ſtets bewieſene Teilnahme
an unſerm Geſchick. Wir begrüßen die Vertreter unſe
res Landes und freuen uns, daß ſie Zeugen unſeres
Glückes ind. Wir erheben unſere Gläſer und trinken

auf das Wohl unſerer Gäſte, der deutſche Kaiſer und
die Kaiſerin, der König von Sachſen, alle unſere lieben
Verwandten und fürſtlichen Gäſte leben hoch!“

Die Antwort des Kaiſers.
Der Kaiſer hielt in Erwiderung auf den Trinkſpruch

des Großherzogs die folgende Rede
„Geſtätten Ew. Kbnigliche Hoheit mir, namens der

hier verſammelten Gäſte den herzlichſten Glückwunſch
und Dank zum heutigen Tage auszuſprechen, den
Glückwunſch, daß Weimar einen Erbgroßherzog be
grüßen kann, den Dank, daß wir Paten ſein durften.
Daß Freude und Jubel in Weimar durchzog, als die
Botſchaft ausgerufen wurde: Ein Erbgroßherzog iſt
dal“, fühlen wir mit. öge der junge Herr, der in
dem Lande geboren iſt, aus dem die Wartburg grüßt,
vorbildlich ſein in ritterlicher Tugend wie ſeine Vor
fahren und Ahnen. Möge er eine Stütze unſerer evan
geliſchen Kirche ſein und möge er, von dem Geiſte der
roßen Dichter Weimars Umfloſſen, auch einſt ein
chützer und Förderer der deutſchen Wiſſenſchaft und

Dichtkunſt ſein. Möge er zur Freude ſeiner Eltern
und zum Segen für ſein Land aufwachſen. Wir aber
vereinigen alle unſere Gefühle in dem Wunſche: Gott
ſegne Ew. Kgl. Hoheit, die Frau Großherzogin, den
Exbgroßherzog, das groß herzogliche Haus und das wei
mariſche Land. Jhre Königl. Hohetten und der Erb
großherzog Hurra, Hurra, Hurra!

Stiſtungen des Großherzogs von Sachſen
feiern. Wir danen Jhrer Majeſtät der Königin der

eine große Reihe von Auszeichnungen verliehen und im
Verein mit der Großherzogin die Summe von 100000
Mark für erlerg Zwecke geſtiftet. Außer
dem hat der Großherzog noch zur Förderung der Ziele

des Jungdeutſchlandbundes
Verfügung geſtellt. 2000 Mark zur

Deutschland.
Berte, 26 Okt. Der Katſer wird ſich, nach den

jüngſten Dis poſtionen, in er Nicht zum 18. November
e Rekrutenveretdegung begeben. P

s wird
erpalaſtes be

wohnen
(Die über 65

Buregubegamten
die Auffo er
des Lokomorio,
Leben jrhr Aberſchr
gleiche Aufford

geſchrieben wird,
it. ſowohl hier wie
Ob der Aufforde

Behörden, ſolche Penſtonierungen vorzunehmen, be
ſtritten wird.

(Jn ihrem Kampf gegen die Kandi
datur Kämpf) iſt die Deutſche Tagesgeitung
jetzt allmählich zu einer Haltung vorgedrungen, die
man nur noch als kindlich bezeichnen kann. Die
„Freiſinnige Zeitung“ hatte jüngſt geſchrieben, die
Wut der Genoſſen rühre daher, daß Dr. Kämpf es
gewagt habe, jetzt ſein Mandat niederzulegen, ohne
den Genoſſen Düwell erſt um Erlaubnis zu ſragen.
Jeder verſtändige Menſch ſieht ein, daß es ſich hier
um eine Zurückweiſung der ſozialdemokratiſchen ſlrro
gang in ſcherzhafter Form handelt. Aber die „Dtſch.
Tageszeitung“ ſchreibt, das Hörigenverhältnis der
Forkſchrittspartei zur Sozialdemokratie müſſe doch
ungeheuer ſtark entwickelt ſein, wenn Düwell anneh
men konnte, Kämpf werde ihn erſt um die Erlaubnis
fragen, ob er ſein Mandat niederlegen dürfe! Eine
h Schlußfolgerung zu ziehen, iſt doch geradezu
öricht.

Vermischtes.
Ein Banklehrling auf der Straße über

fallen.) Als am Freitag morgen ein Lehrling des
Etſenwerkes Gercke in Haſpe von der Bank Lohn
gelder abbholte, wurde er in der Nähe der Bank unver
ſehens gus dem Hinterhalt von einem Unbekannten mit

r Eſſen gen Boden geſch

be alter T er e e t non S efolgten. Dieſer warf ſchließlich auf der Flucht ſeine
Beute fort und entkam

Aus dem Schickſakle des verkrachtenBerliner Spoertpalaſtes) Die nach dem Zu
ſammenbruch des Sportpalaſtes gegründete Betriebs
geſellſchaft hat nach Mitte lunzen, die in der General
verſammlung gegeben weeden, das geſamte Kapital
von einer Biertelmillion ark verloren infolge des von derr Banken herbetgeſührten Konkurſes
des Seortpalaſtes. Die Generalverſammlung beſchloß
die Banken im Umfange von zwei Mill. Mk. regreße
pflichtig zu mächen.

GAmwandlung eines Berliner Exerzer-
platesineinen öffentlichen Park) er Berliner
Magiſtrat beſchloß in ſeiner Sitzung am Freitag auf
Antrag des Bürgermeiſters Dr. Reicke, den Exer ger
platz an der Schönhaunſer Allee für s M.
Mark anzukaufen und unter Ausſchluß aller Be
bauung zu Anlage eines Parke n verwenden.

(Ein Opfer der Klatſchſucht) iſt die 16zährtge
Tochter eines Mafors in Berlin geworden. Sie war
mit einem Offizier verlobt und wollte im nächſten Hrüh
jahr heiraten. Die Frrien hatte ſie in einer Penſion in
Thüringen verbracht. Hieran knüpften einige Mit
ſchülerinnen gehäſſige Nachteden. Das Mädchen er
krankte infolgedeſſen. Am Donnerstag wurde es tot
aufgefunden Die Unglückliche hatte ſich die Puls-
Farben geöffnet und war an Verblutung ge

orben.
(Stiftung) Aus Nürnberg wird gemeldet

Der vor kurzem verſtorbene e e reen v
Pickert vermachte der Stadt 3860000 Mark zu wohl
tätigen und gemeinnützigen Zwecken. Außerdem ſchenkte
er der Stadt ſein wertvolles Anweſen.

Gergitſtet Verluſte in Höhe von 1 Millionen
Rubel haben den Direktor und Hauptaktionär der Ver
lagsgeſellſchaft „Lektor“ in Wilna in den Tod getrieben
Nachdem ſchon vor einigen Tagen die Verlagsgeſellſchaft
ihre Zahlungen eingeſtellt hatte, hat ſich Direktor
Wumianowitſch vergiftet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verles
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
KräfttgeMuskeleundKnochen entwicklung

erzielt man ſchon bei Kindern im zartelten Alter durch
die Ernährung mit Neſtle s Kindermehl. Einſach in
der Zubereitung, ausgezeichnet in der Wirkung und
billig im Preiſe. Doſe Mk. 140, a Doſe Mk. 6 75 in
jeder Apotheke und Drogerie. Mit Neſtle's Kigdermeht
ernährte Kinder zeichnen ſich durch blühendes Ausſeh n
aus und deren Eltern haben an dem Gedeihen ihre helle
Freude

in innn
for bar.
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Dadurch in dieſer Zeit, die das einmütige Zuſam

Sr.ste Beilage.

Daß der Deutſche Evangeliſche
Volksbund

in der Hauptſache mit dem Zentrum zuſammen
gegen den Liberalismus Front machen will und
nur darum den Feldzug gegen den Evangeliſchen Bund

mit Unterſtützung der „Kreuzztg.“ und „Deutſchen Tages
zeitung“ eröffnet hat, geht auch aus einer offiziellen Er

Klärung hervor, die der Vorſtand des Volksbundes ſelbſt
verbffentlicht. Die Erklärung lautet:

I. „Veranlaßt durch verſchiedene Preßäußerungender letzten Zeit erklärt der Vorſtand, e der Deutſche

Evangeliſche Volksbund gemäß ſeinem Weſen und ſeinem
Programm die Vertretung der poſitiven evan
geliſchen Intereſſen im kirchlichen und völkiſchen
eben als ſeine Aufgabe ſich geſtellt hat. Damit iſt für
ihn von vornherein auch eine ſelbſtverſtändliche Front
ſelung ultramontanen Kbergriffen gegenüber gegeben.

2. Als eine Organiſation, die auf dem Boden des
bibliſchen Esangeltums von Jeſus Chriſtus, dem ein

geborenen Sohn Gottes und einigen Mittler des Heils,
Keht, ſteht der Deutſche Eoangeliſche Volksbund den
Hauptgegner der evangeliſchen Kirche und des
Hibliſchen Chriſtentums gegenwärtig im radikalen
Liberalismus.

3. Deshalb wird der Deutſche Evangeliſche Volks
bund beſtrebt bleiben, mit dem gläubigen katho
liſchen Teil des deutſchen Volkes bei der
Löſung der allgemein chriſtlichen nationalen und ſozialen
Jragen zu gemein ſamer Arbeit, im Kampf gegen
e e Mächte der Gegenwart Fühlung zu
alten.

Der Volksbund hat ſich alſo ſelbſt demaskiert und ſeine
Verſicherung daß er genau wie der Evangeliſche Bund
gegen die Ubergriffe von Rom kämpfen will, iſt nichts als
eine Phraſe die auf Mitgliederſfang berechnet iſt.

Der weſtfäliſche Hauptverein des Evan geliſchen
Bun des hat in Dortmund eine Reſolution angenommen,
in der es heißt: „Die Verſammlung bedauert lebheft, daß

z

aller Proteſtanten mehr als je zwingend fordert
WJilnra J

Mehrere der kirchlichen Rechten angehören den Mit

glieder des Evangeliſchen Bundes gus
Berlin undder Provinz Brandenburg erlaſſen
mit Namensnennung eine Erklärung, in der ſie die Ver

Schatten
Kriminalroman von Jſidore Kaulbach

(22. Fortſetzung. (Machdruck verboten.
Eis vaumlanger Menſch trat in den Laden, der den
Kopf zur Seite geneigt Hielt, und als er, die Mütze ab
Rehmend, mit mürriſchem Gruße nach dem Beſucher hin

blickte, erkannte Mellin zu ſeiner Uberraſchung den Mann
mit dem ſchielenden Auge, der ihm damals in der Morgen
i auf der Treppe ſeiner Wohnung begegnet war.

Nein Mann, ſagte Frau Groczinsky, den Genannken
vorwurfsvoll anſehend, denn ein ſtarker Fuſeldunſt ging
von ihm aus. Sne bezwang ſeine Überraſchung und ſeinen Wider
willenGuten Tag, Herr Groezinsky, ſagte er unbefangen, ich
glaube, wir kennen uns

Der Mann drehte ſeine Mütze in den Händen, lachte
n e e halb verwundert und ſagte, den Kopf

üttelnd:
Ree, habe nich das Vergnügen.
Sie ſind doch vor ganz kurzer Zeit morgens früh auf

der Treppe meiner Wohnung in der Magdeburger Straße
An mir vorübergegangen Wenn ich nicht irre, haben Sie
mich ſogar gegrüßt? Beſinnen Sie ſich.

Nee, habe nich das Vergnügen. Er grinſte. Gegrüßt?
Jhnen Nich im Traume. Wie ſollt ich dazu kommen,
Jhnen zu grüßen Wo ich Jhnen nich kenne? Was
Jhre Wohnung is, die kenne ich auch nich.

Mit dieſen Worten ging er, ohne ſich weiter umMellins
Gegenwart zu kümmern, an dieſem vorüber und verſchwand
in der Berliner Stube deren Tür er hinter ſich zuſchlug.

Ree ſo was klagte die Frau weinerlich, ſo iſt er
nun immer; immer dickköpfig und hochnäſig, einerlei, ob
feine Leute mit ihm reden oder ſeinesgleichen. Das iſt
hier eine heilloſe Wirtſchaft. eDer Rechtsanwalt warf der Frau einen mitleidigen
Blick zu und zog die Uhr. Leider kann ich auf Jhr
Pflegetochter nicht mehr warten Vielleicht krifft ſich s
ein andermal, daß ich ſie ſehe.

Damit nahm er Abſchied und trat auf die Skraße.
Er zweifelte keinen Augenblick daran, daß Groezinskh

log. Aber er konnte ihm nicht ohne weiteres beikommen
er mußte ihn überrumpeln. Unfaßlich war es ihm, daß
Rehſe ſeiner Tochter dieſen Menſchen zum Pflegevater
ausgeſucht hatte; er hatte den Mißgriff freilich an dem
Mädchen gutzumachen geſucht, troßdem warf auch dieſe
Handlungsweiſe einen Schatten auf den Charakter des
Erwmordeten.

Elliger ſchritk Mellin aus und erreichte die Straßen
bahn, die ihn nach Berlin zurückbrachte.

Feilage n „Merſeb
r.

fleiſch, iſt freilich auch im O

Zollerleichterungen bei der Fleiſcheinfuhr durch
größere Gemeinden

auf Jhre

kennbare Ahnlichkeit mit dem des Hausmeiſters Pettinger

Sonnag den e er
öffentlichung des Abg. Grafen Molkke billigen und die
Verſuche verurteilen, die poſttiv geſtnnten Mitglieder zum
Austritt aus dem Evangeliſchen Bunde zu bewegen.

Zur Fleiſchtenerung.
Die gewaltige Steigerung der Fleiſch

preiſe in den vorhergehenden Wochen iſt, wie ſich aus
der „Stat. Korreſpondenz ergibt, in der erſten Hälfte des
Oktober etwas zum Stillſtand gekommen. Die für die
Volksernährung wichtigſte Fleiſchſorte, das Schweine

tober noch weiterhin teurer
geworden. Sein Preis ſtellte ſich im Kleinhandel im
Geſamtdurchſchnitt auf 186,7 Pf. für das Kilogramm gegen
186,3 in der zweiten Hälfte des September. Teurer ge
worden iſt in dieſer Zeit außer dem Schweinefleiſch noch
das Kalbfleiſch um 06 Pf. für das Kilogramm, der Speck
um 35 Pf. für das Kilogramm, der Schinken um 0,4 Pf.
und das Roßfleiſch um 0,1. Pf. für das Kilogramm. Billi
ger iſt nur das Rindfleiſch um 1,8 Pf. und das Hammel
fleiſch um 1,3 Pf. geworden. Jm Verhältnis zu den Vor
jahren ſind aber nach wie vor die Preiſe ſämtlicher Fleiſch
ſorten außerordentlich hoch. v

Obſtruktion der Schläch ter gegen die von den
Kommunen eingeleitete Fleiſchverſorgung aus dem Aus
land iſt auch in anderen Orten als in Berlin noch mehr
fach zu verzeichnen. So hielt z. B. die Danziger
Fleiſcherinnung eine außerordentliche Jntrungsver
ſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, daß kein der
Innung angehöriger Fleiſchermeiſter friſches ruſſiſches
Schweinefleiſch oder Rindfleiſch verkaufen dürfe. Falls
der Magiſtrat ruſſiſches Fleiſch einführe, ſolle er auch den
Verkauf ſelber in die Hand nehmen. Mit einem der
artigen Verhalten wird nur den Agrariern in die Hände
gearbeitet.

e

Das preußiſche Finanzminiſter ium ver
öffentlicht im „Reichsanz. Ausführungsbeſtimmungen zu
dem VBundesratsbeſchluß betr. vorübergehende

x Es ſteht in dieſer Bekanntmachungnichts, das nicht aus den Veröffenklichungen der Regie
rung und der Stadtbehörden bekannt wäre. Jn der
Hauptſache iſt es eine Anweiſung an die preußiſchen Zoll
behörden. Nun die Städte angefangen haben, von den
gewährten Hollerleichterungen Gebrauch zu machen,
rühren ſich auch die Herren Agrarier wieder kräſtig,
Um gegen die Regierung loszuziehen. So hat der Vor
ſtand des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
am 22. d. M. über die Teurungs maß nahmen
der preußiſchen Staatsregierung verhandelt und folgende
Erklärung beſchloſſen

t 2

D BDzu ſorgen. Gegen die von der preußiſchen Staatsregi
rung zu dieſem Zweck beſchloſſenen Maßnahmen aber muß
der Deutſche Landwirtſchaftsrat die ſchwerſten Be
denken erheben, da ſie geeignet erſcheinen, nicht nur
den für die Geſunderhaltung des deutſchen Viehſtandes
otwendigen Schutz gegen die Einſchleppung von Vieh

ſeuchen, ſondern auch die durch das Fleiſchbeſchaugeſeß
den Verbrauchern gewährte ſanitäre Sicherung abzu
ſchwächen. Die beſchloſſenen Maßnahmen haben deshalb
bei den Millionen deutſcher Viehzüchter
und namentlich bei den kleinbäuerlichen
BViehmäſtern eine ſtarke Beunruhigung
über die Erhaltung des bisherigen
Schutzes ihres Viehſtandes hervorgerufen.
Hierdurch wird die Fleiſchverſorgung des deutſchen Vol
kes in viel ſtärkerem Maße beeinträchtigt, als ſie durch die
Begünſtigung ausländiſcher Vieh und Fleiſcheinfuhr ge
fördert werden könnte. Um der Gefahr einer weiteren
Beunruhigung der heimiſchen Viehzüchter zu begegnen,muß der Deutſche Landwirtſchaftsrat zu den a

der preußiſchen Regierung mindeſtens folgende Er
gänzung erwarten: 1. Von ſeiten des Reichskanzlers
und der preußiſchen Staatsregierung ſollte ſobald als
möglich die beſtimmte Erklärung abgegeben werden, daß
an eine Preisgabe oder Abſchwächung des S 12 des Fleiſch
beſchaugeſetzes zugunſten der Einfuhr überſeeiſchen Ge
frierfleiſches, welche nicht nur den Ruin der deutſchen
Viehzucht herbeiführen, ſondern auch unſere geſicherke Län
desverteidigung in Frage ſtellen müßte, niemals gedacht
werden kann. 2 Zur beſſeren Beurkeilung der Lebens
mittelpreiſe überhaupt, wie namentlich der Fleiſchpreiſe,und zur Herſtellung eines angemeſſenen Verhältniſſes
zwiſchen Viehpreiſen und großſtädtiſchen Fleiſchpreiſen iſtdem Reichstag alsbald nach ſeinem Wieder nſammen-
tritt ein Preisfeſtſtellungsge ſetz vorzulegen,
durch welches die gewerblichen Verkäufer von
Lebensmitteln nach dem Vorbilde anderer
Staaten zur öffentlichen Bekanntgabe oder
wenigſtens amtlichen Feſtſtellung ihrer Verkaufspreiſe
angehalten werden können. 3. Von den Stadtver
waltungen iſt zu fordern, daß ſie die Hand dazu
bieten zum Zweck des Ausgleichs der Preiſe lang
jährige Viehlieferungs Verträge mitbeiſtungsfähigen Viehverwertungs- Ge
noſſen ſchaften oder ähnlichen Verbänden abzu
ſchließen, auf Grund deren dieſe Verbände Schlachtvieh
zu einem mäßigen feſten Durchſchnittspreiſe an die Stadt
verwaltungen oder geeignete ſtädtiſche Organe Fleiſcher
innungen, Schlächterverbände uſw. zu liefern haben,
wie ſolche Verträge bereits verſchiedenen größeren Stadt
verwaltungen angeboten wurden. Nur von einer Wie
derher ſtellung des Vertrauens unſerer
in ländiſchen Biehzüchter durch Maßnahmen der
vorbezeichneken Art nicht von einer beunruhigenden Be
günſtigung aus ländiſcher Zufuhr oder gar Abſchwächung
unſeres veterinären und ſanitären Grenzſchuzes Kann
auf die Dauer eine ſichere und geſunde Fleiſchverſorgung
des deutſchen Volkes und ein Erfolg aller guf die weitere
Steigerung der inländiſchen Vieh und Jleiſchproduktion
gerichteten Beſtrebungen erwartet werden.

Dieſe Beſchläſf laſſen an Anmaßung nichts zu wün
gierig, w

Heutschlanel
GParkeipolitiſches) Der Provinz ialverband

der fortſchrittlichen Volkspartei für die Provinz
Brandenburg hat in vachahmen

h

Kapitel.
Kurz vor Mitternacht donnerte der Schnellzug in die

Glashalle des Bahnhofes von Koſel. Die Lokomotive
dampfte und keuchte.

Einſteigen nach Breslau Glogau- Berlin rief der
Schaffner, riß die Türen auf und lief auf dem faſt men
ſchenleeren Bahnſteige hin und her.

Der Rechtsanwalt Mellin ſpähte die Wagenreihe ent
ang.

Fertig! ſchrie der Schaffner und klappte die Türen zu.
Ein ſchriller Pfiff der Zug ſetzte ſich in Bewegung

lanſgam glitt er durch die erleuchtete Halle und ſauſte in
die Nacht hinaus.

Hans ſetzte ſich behaglich in die Ecke ſeines Coupés.
Ein anſtrengender, aber von unerwartetem Erfolge

gekrönter Tag lag hinter ihm. Er ſchloß die Augen und
ließ die Ergebniſſe an ſeinem Geiſte vorüberziehen.

Es war ihm gelungen, in Koſel Erkundigungen über
Mühlberg einzuziehen. überall hatte man mik Verachtung
von jenem Manne geſprochen, der vor Jahren eine Rolle
in der Stadt geſpielt hatte.

Mit glücklicher Erregung aber hörte er, mit welcher
Verehrung die Leute über Jrmgard ſprachen Sie be
klagten die Tochter um eines ſolchen Vaters willen, der
Elend und Schande über ſie gebracht habe.

Beim Anblick des Hauſes, wo Jrmgard ihre heitere
Jugend verlebtke, und das ſie in Unglück und Schande
hatte verlaſſen müſſen, hatte ihm das Herz weh getan.

Weiter wanderten Mellins Gedanken und machten vor
einem anderen kleinen Hauſe Halt, zu dem ein Zufall ihn
geführt hatte. Auf dem Wege zu dem Bankier, der Mühl
bergs Papiere in Verwahrung hatte, kam er an einer be
ſcheidenen Gaſtwirtſchaft vorüber und ließ unwillkürlich
einen Blick auf den Namen des Jnhabers fallen. Wie
angewurzelt war er ſtehen geblieben. Denn auf der Tafel
war ihm der Name aufgefallen, der alte Vermutungen in
ihm wachrief: der Name „Friedrich Pettinger“

Sofort war Mellin in die niedrige Gaſtſtube einge
kreten, in der nur wenige Beſucher ſaßen. Der Wirt be
diente ſelbſt ſeine Gäſte. Durch die ungewohnte Beſtellung
einer reichlichen Mahlzeit und einer Flaſche Wein gewann
Mellin das Herz des Mannes, deſſen Geſicht eine unver

zeigte nur daß es um mehrere Jahre fünger ſchien und im
Ausdruck freundlicher und gutmütiger war. Dem vor
nehmen Herrn gegenüber, der ihm ſo gut zu verdienen
gab, fühlte der Wirt n lebhafter Unterhaltung ver
pflichtet, und ſo fand es Mellin nicht ſchwer, ihn vorſichtig
anszuforſchen. Uber Mühlberg wußte auch er nichts
neues auszuſagen. Hans lenkte daher das Geſpräch behut
ſam auf die perſönlichen Verhältniſſe des Redſeligen. Zu
erſt gab es einen langen Bericht über Krankheit und Tod

der verſtorbenen Frau, über das Leben der einzigen ver
heirateten Tochter, bis Mellin die Frage tat:

Geſchwiſter haben Sie nicht mehre ſich das Geſicht des Wirtes verdüſtert, und

ſeine Antwort hatte gelauket: eEinen Bruder habe ich gehabt, der älter war als ich
Aber ich weiß nicht, ob er noch am Leben iſt oder nicht.
Seit Jahren hat der Lump kein Wort von ſich hören
laſſen er war immer ein Lump, der Auguſt, früher iſt
er auch hier in Koſel geweſen und hat in den Mühlberg
ſchen Gruben gearbeitet. Dort iſt er verunglückt und hat
einen Arm verloren. Aber Mühlberg hat ſich ſeiner an
genommen und ihm eine andere Stellung verſchafft, in
Berlin, hat s geheißen. Seitdem iſt er verſchollen für
ſeine Verwandten; wer weiß, wo er ſich herumtreibt!
Schlecht wird es ihm wohl nicht gehen, ſonſt hätte er
vielleicht nicht verſäumt, mich anzupumpen.

Mellin hatte genug gehört, hatte alles erfahren, was
er zu wiſſen wünſchte Pettinger aus Koſel, aus dem
Orte von Mühlbergs Tätigkeit, in deſſen Dienſten, von
ihm beſchützt! Hier ſchloſſen ſich die Glieder einer Kette
feſt aneinander Die bisher nur vermutete Beziehung
zwiſchen dem Betrüger und Ausbrecher und dieſem Haus
meiſter hatte greiſbare Geſtalt angenommen. Zugleich
wuchs freilich die Moglichkeit, daß Pettinger dem Flüch-
tigen den Zutritt zum Hauſe Rehſes verſchafft hatte, und
daß Jringards Vater doch zum Mörder an dieſem gewor
den war. Ein Angſtgeſühl hatte ſich bei dieſem Gedanken
in ſeine Freude über die unerwartete Entdeckung ge
miſcht.

Wenn es ſich beſtätigke, daß Mühlberg der Mörder
war welch ein neuer Schlag für Jrmgard d

Durch Mellins unvorhergeſehenen Aufenthalt in der
Gaſtwirtſchaft hatte er den Bankier nicht zur beſtimmten
Stunde aufſuchen können. Nachmittags kraf er ihn nicht
zu Hauſe, ſondern erſt abends und erhielt unmittelbar vor
ſeiner Abreiſe die Papiere Mühlbergs ausgehändigt Jhm
war n keine Zeit geblieben, dieſe noch in ſeinem
Hotel zu leſen.Waren der einſamen Nachtfahrt zog er den dicken
Briefumſchlag aus der Taſche und betrachtete beim Scheine
der runden Lampe Siegel und Aufſchrift An Fräulein
Jrmgard Mühlberg, Koſel Obwohl ſie ihn bevollmäch
kigt hatte, vom Jnhalt Kenntnis zu nehmen, zögerke er
einen Augenblick, bevor er dieſe nicht für ihn beſtimmten
Schriftſtücke las, dann zerbrach er die Siegel und erriß
das umhüllende Papier. Was er zuerſt in die Hände be
kam, halte nux geringes Jntkereſſe für ihn es waren Zu
ſchriſten und Quikkungen von einem Bankhauſe in Leipzig
Dann aber ſchlug er einen großen, doppelt gefalteten
Bogen auseinander. Ein Laut höchſter Uberraſchung kam
üh ine Lippene e (Fortſetzung folgt.



Einrichtung getroffen, im Laufe dieſes Winters in einer

Reihe von Städten der Provinz politiſche Jnformations

Provinz und Amgegend.
Halle 26. Okt. Zum Vorſitzenden des Ge

werbege richte wurde der von Merſeburg nach hier
bernſene Stadtrat Dr. Haus wald gewählt und als
ſolcher beſtätigt.

Weißenſels, 26 Okt. Die Hoch
ſtrecken des Elektkrizitätsverbande
Weißenfels ſind jetzt feſtgelegt. Nach
Ausbau der Anlage werden ſämtliche Orte

ſpann unge

s elbeendetem
der beiden

Kreiſe angeſchloſſen ſein. Außerdem ſoll ein Teil der
Kreiſe Merſeburg und Naumburg mit Strom verſorgt
werden. In den nächſten Tagen erfolgt die Traſſterung
der Hochſpannungsſtrecken, worauf der Bau des Leitungs
netzes ſoſort in Angriff genommen wird. Wenn die
Witterung günſtig iſt, ſoll bereits Februar März der erſte
Strom geliefert werden. Geſtern nachmittag wurde
das vierährige Söhnchen des Gutsbeſitzers A Wahren
in Burgwerben von einem Wagen üb erfahren und auf
der Stelle getbtet. Es war beim Spiel zwiſchen dem
Vorder und Hinterrad unter den Wagen geraten

fQuedlinburg, 26. Okt. Auf Veranlaſſung der
Direktion der Halberſtadt- Blankenburger
geſellſchaft iſt der Bahnhoſsvorſteher Horn vom hie

Eiſenbahn

Weſtbahn hof wegen Unterſchlagung verhaftet worden.
Die veruntrente Summe beträgt 13000

Zerbſt, 25. Okt. Wie ſchon gemelde
geſtern mittag der Getreidehändler Paul

gark.

e choß
Siebert,

Fiſchmarkt 11, ſeine Frau, ſeine beiden 8 be w
jährigen Söhne und darauf ſi
Siebert war infolge der ſchlechten Getreideko

r

geſchäftliche Schwierigkeiten geraten. Geſtern ſollte nun

S S x weſe
Die ſofort benachrichtigte Poliget fand das

ſe auf.

ch ſelbſt.
njunktur in

werden.
Siebertſche

Delitzſch, 25. Oft. Ein großer Hammel

Gera, 26. Okt. Nachdem die Weber der Firma
Lummer, Bach u. Ramminger zwecks Durchſetzang einer
Lohnerhbhung die Kündigung eingereicht hab en, iſt heute

ſeitens der Ortsgruppe Gera des Verbandes ſächſiſch
thüringiſcher Webereien ſämtlichen Ar be kern zum
L. November gekündigt worden. Eskommen etwa
3000 Weber und Weberinnen in Betracht.

Altenbarg, 26. Olt. Das Stadtverordneten
kollegium hat dem Beſchluß des Teuerungsaus
ſchuſſes zugeſtimmt und die Maßnahmen gegen die
Teuerung gutgeheißen. U. a. wurde auch
den Anſchluß an Leipzig anzuſtreben, ſonſt

beſchloſſen,

aber ein ge
meinſames Vorgehen mit den Städten des Oſtkreiſes
einzuleiten. Da ein Beſcheid von Leipaig, ob dieſes an
Altenburg Fleiſch abgeben wolle noch ausſteht. ſind
vorerſt 60 Zentner aus ländiſches Fle ich beſtellt
worden, wovon an andere Städte des Oſtkreiſes abgegeben

werden ſoll.
Verkauf.

Dresden, 25. Okt. Von ſeiten de

Die Fleiſcherinnung übernimmt den

r Fleiſcher
innungen ſind neue Viehfütterungsbeſtim
mungen angeſtrebt worden. Der Miniſter des Jnnern
hatte nun den hierzu eingegangenen Petitionen gemäß zu
heute eine Sitzung anberaumt, an der außer dem Vertreter
der Regierung. Mitglieder der Fleiſcherinnungen, Schlacht
hofdirektoren, Landwirte und Viehhändler teilgenommen
haben. In der Sitzung wurde eine Abſtellung der Abel
ſtände im Sinne der Petition erreicht. Zur Diekuſſion
a die Tatſache, daß in letzter Zeit häufig Not
chlachtungen vorgenommen werden mußten, die nach

dem Befund der Tierärzte auf Magenüber füllung der

betr. Schlachttiere zurückzuführen war. Die Urſache zu
dieſen Erſcheinungen war eine Uberfütterung, die
die Händler im Jatereſſe des Gewichts mit den Schlacht
tieren vorgenommen hatten. Die neuen Beſtimmungen
werden etwa in 14 Tagen bekanntgegeben.

Merseburg und Amgegend.
26. Oktober.

Das Kaiſerpaar paſſterte heute vormittag
14 Uhr 19 Min auf der Rückſahrt von Weimar nach
Potsdam unſere Eiſenbahnſtation.

Der Obermeiſter der hieſtgen Schmiede Jnnung,
Herr Ferdinand Engel (Hüterſtraße), und Herr
Schmiedemſtr. Frenzel (Reumarkt) fetern am nächſten
Montag das 40jahrige Meiſterjubiläum. Von
der Janung ſind beiden Herren, die noch rüſtig ihr
c werk treiben, Ehrungen zugedacht. Wir gratu
lieren!

Die nächſte Stadtverordneten Ver
ſammlung iſt auf Montag abend im Kreishauſe an
beraumt worden. Zunächſt ſoll die Einführung des
neungewähſten beſoldeten Stadtrats Dr. Wolff erfolgen,
die Bürgermeiſter Dr. Haacke vornehmen wird. Weitere
Punkte der Tagesordnung ſind u a. Uberlaſſung der
ſtädt. Turnhalle in der Wilhelmſtraße an den hieſtgen
Ortsausſchuß für Jugendpflege zur Abhaltung von Vor
trägen an die ſchulentlaſſene Jugend und Uberkaſſung
eines geeigneten Unterrichtsraumes an die Handwerks
kammer zur Abhaltung eines theoretiſchen Meiſterkurſus
Beſonderes Intereſſe dürfte der Antrag auf Beleuch
tung der Promenadenwege am Gotthardts
tetche beanſpruchen, der wohl, wenn er nicht zu hohe
Koſten erfordert, von allen Bürgern mit Freuden begrüßt

In der Vorlage wird hoffentlich das Angenehme mit dem
Nützlichen vereinigt, nämlich ohne beſonders hohe Koſten

Die ſtäd tiſche Teuerungs kommiſſion
läßt noch nichts von ſich hören Vor 14 Tagen

aber der Betrieb iſt noch t in Taligteit getreten
Nehmen die Verkbandlungen be

T 17Dr gin Anſpruch? Es Lürft ratſam ſein, die Ein
wohner chaft darüber u inſormteren, welche Urſachen
dieſer Verzögerung zu Grunde liegen. Vielleicht gibt die
Komm ſſton in der am Montag ſtattfindenden Stadtver

darüber Auſſchluß, was in der Jeit Anter
t dem Verkauf des billigen Flet

ſchermeiſtern über
iſttrat Bezirkseiſenbab rat Erfurt

rung e und Anregungen für denFahrplan vom I. Mat 1918 beſprochen. Gegenſtand der
Erörterung bildete ferner ein Antrag auf ſtärkere Ver

e Erhöhung des Reichsbaunkdiskonts
um ein halbes Prozent, von 4 guf 5 Proz. hat die
deutſche Geſchäftswelt hoch befriedigt die faſt allgemein
im Hinblick auf die kriegeriſchen Verwicklungen die Gr
höhung um ein volles Prozent erwartet hatte. Jn ſeiner

Der Simon Judämarkt wird vom Montag
bis Mittwoch auf dem hieſigen Marktplatze und Neben

e Die Meunſchauer Straße iſt ſeit dem 24. d. M.
wegen Kanaliſterungsarbe ſten vom Grundſtück Nr. 7 bis
zu dem Nr. 23 für ſämtlichen Fuhrwerksverkehr bis auf

weiteres geſperrt
Die Wahl der Vertrauensmännund Erſaßmaänner für die An gſtellten Verſicherung im Kreiſe Meeburg ſindet für die Arbeitgeber und für die A

geſtellten am Sonntag den 27. Oktober d.
von s Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags ſtatt.
Gewählt wird.für Stimmbezirk (Merſeburg Land) umfaſſend die

Amtsbezirke Meuſchau, Wallendorf, Dürrenberg
Spergaun und Frankleben, ſowie die Ortſchaften und
Gutsbeszirke Knapendorſ, Schkopau, Corbetha, Ratt

w. ee

e

r wen

3

mannsdorf und Hohenweiden, in Merſeburg
Kreishaus;

ſür Stimmbezirk B (Lauchſtedt), umfaſſend die Städte
Lauchſtedt und Schafſtädt, ſowie die Amtsbezirke
Großgräfendorf, Niederelobicau (ohne Knapendorß,
Delitz a. B. (ohne Schkopau, Corbetha, Hohenweiden
und Rattmannsdorf) und Holleben in Lauchſtedt

Rathaus Sfür Stimmbezirk O (Lützen), umfaſſend die Stadt Lützen
und die Amtsbezirk. Altranſtädt, Kitzen, Großgörſchen,

Dehlitz g. S. und Tenditz, in Lützen Rathausfür Stimmbezirk D Schkeuditz umfaſſend die Stadt
Schkeuditz die Amtsbezirke Dölkau, Wehlitz. Curs
dorf, Altſcherbitz und Modelwitz, in Schkeuditz
Rathaus

Für Merſeburg Stadt braucht worauf hiermit
nochmals hingewieſen wird, eine Wahl der Vertrauens
maänner und Erſotzmänner nicht ſtaktzufinden, da nur
je eine Vorſchlagsliſte der Arbeitgeber und Arbeit
nehmer beim Magiſtrat hier eingegangen iſt. Die in
e Liſten Vorgeſchlagenen gelten ſomit als ge

Vom Eiſenbahnverkehr. Die Prüfung der
Fahrkarten ſoll in Zukunft genauer gehandhabt werden.
Das Bahnſteigperſonal hat Anweiſung erhalten, mit großer
Sorgfalt die Fahrkarten der Reiſenden zu prüfen nament
lich ſoll darauf geſehen werden, daß die Gültigkeitsdauer
noch nicht abgelaufen iſt. Das Zugbegleitperſonal hat
während der Fahrt eine Nachprüfung überall da vorzu
nehmen, wo es die Bauart der Wagen geſtattet. Die
Aufſichtsbeamten ſollen ferner darüber wachen, daß wäh
rend des Aufenthalts auf den Stationen die Fahrkarten
in den Abteilwagen auf ihre Gültigkeit hin nachgeſehen
werden. Das reiſende Publikum mag alſo auf neue Un
annehmlichkeiten gefaßt ſein.Was iſt ein Brief Eine faſt alltägliche
Sache iſt bis vor das Reichsgericht gebracht worden und
hat dort ein Urteil gefunden, das geeignet iſt, die unge
heuerlichſten Konſeguenzen nach ſich zu ziehen. Ver
ſchloſſene Briefe dürfen bekanntlich nur durch die Poſt
von einem Ort zu einem anderen Ort befördert werden.
Ein Fuhrmann pflegte aus einer nahen Stadt Waren
für Kaufleute zu beſorgen. Er bekam die Beſtellungen auf
Zetteln und man gab ihm oft auch ſogleich das Geld mit.
Ein Kaufmann gab ihm einmal 5,10 Mark in 51 Zehn
pfennigern und packte dieſe Münzen, damit ſie nicht ver
loren gingen, mitſamt dem Zettel in einen Briefumſchlag,
den er zuklebte. Für ſeinen Weg exhielt der Fuhrmann
25 Pfg. Nun wurde der Mann beſchuldigt, ein Vergehen
gegen das Poſtgeſetz begangen zu haben. en
Und Strafkammer ſprachen ihn frei, das Reichsgericht
aber verurteilte ihn zu 8 Mk. Skrafe, denn er habe ja
tatſächlich „einen verſchloſſenen Brief gegen eine „Ge
bühr“ nach einem anderen Orte befördertk! Danach wird
der Begriff „Brief“ immer dehnbarer. Wieviele mögen
ſich ſchon auf dieſe Weiſe gegen das Geſetz verſündigt

Habene eder Abend von Erich Augspach. Von
dem Merſeburger kunülie

R Hort en LiederFänlein Gertrud Roſcher (Bioline) gab kane gute
Meinung mit ch Hoſe genommen Haben n es hatte

er nur eine ſehr geringe Zahl von Beſuchern ein
Dies ſt um omehr zu dedauern, als das Pro

x Muſtt enthielt, die in durch
er Ausführung dargeboten

de Bariton des hier ſchon
S wert eine vortreffliche

icht des aſtigen Kraft, wenn
r Tiefe, noch etwas mehr ſonore

ing haben könnte. Sehr ſchön wirkt die
e n Piano, wie überhaupt Herr Augspach über

he Skalg von Nuancen, auch wach der textlich
cariſchen Seite hin, verfügt, die ihn befähigt dem

Stimmungegehalt der von ihm orgetragenen Geſänge
vollkommen gerecht zu werden. Beſonders gut gelangen

Künſtler „Meine Liebe iſt grün* und „Sonntag“
von Brahms, „Die drei Zigeuner von Liſzt und „Heim
kehr von Strauß. An Sem Vortrag der Drei Zigenner“.
merkte min, daß der Sänger namentlich für de Ballade
ſeſonere Beſahigung beſitzt. Auch die Geſänge von
Wo ſf kamen zu kiefer Wirkung Die Violinvorträge von
Fräulein Roſcher brachten in dem Konzert eine ang nehme
Abwechſlung Es kamen zum Vortrag Sonate Paar von
Händel, Romange von Soendſen und zwei Kbertragungen
von Kompoſitionen älterer Meiſter von Burmeſter. Die
Violiniſtin verſteht ihrem ſchönen Jaſtrumente einen
warmen, kräftigen Ton zu entlocken; der Vortrag der

dargebotenen Stücke welche war in techniſcher Hinſicht
nur von mittlerer Schwierigkeſt ſind, Jeugte von guter
muſtkaltſcher Auffaſſung Di pikanten, grazisſen Spiel
manieren des Spiykkato und Stakkato, wie ſte die Gavotte
von GoſſecBurmeſter verlangt, klangen jedoch noch etwas
eckig und unfrei. Die Begleitung der Geſänge lag bei
Herrn Walter Koch in beſten Händen. Anſchmiegend
und in fetner Art muſtkaliſch charakter ſterend, entledigte
ſich Herr Koch ſeiner keineswegs leichten Aufgabe mit
großem Geſchick Die Violinſtücke begleitete Herr Aus
pach ebenfalls ſauber und in durchaus angemeſſener
Weiſe. Hoffentlich haben der lebhafte Beifall der Zu
hörer und die dargebrachten Blumenſpenden vie Konzert
geber wenigſtens etwas für den erlittenen materiellen

Mißerfolg entſchädigt H.Der Guſtagv-Adolf- Verein feiert am mor
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Kurze Anſprachen halten

bietungen unterhalten.
unſerer Stadt ſind zu dieſer Feier herzlichſt eingeladen.

iſt im Schützenhaus.rungen ſind im ChinophonThegter (Gr. Ritterſtr)

jſellſchaſtsverein „Vereinigter Papiermächer

im Deutſch- Evangeliſchen F

Volksliede

e nen beſonderes Jntereſſe erwecken, zumal der Redner
Anſchauung kennen gelernt hat.

ferner Superintendent Prof.
Bithorn und Paſtor Wuttke. Der Seminarchor
wird die Feſtverſammlung durch einige Geſangsdar-

Alle evangeliſchen Chriſten

umänien aus eigener

Fußb Am Sonntag ſpielt die hieſigeallſport.J e Mannſchaft gegen die 2. des Halleſchen
F. C. v. 1896, die augenblicklich ſärkſte Mannſchaft der
2. Klaſſe im Saalegau. Sptelanfang 3 Uhr.

Wobin gehen wir am Sonntag? Der Ge
ſellſchaftsverein „Philharmonie“ feiert ſein 6. Stif
tungsfeſt im Strandſchlöhchen. Varietee Vorſtellung

Kinematographiſche Vorfüh

Vergnügen veranſtalten der Kvangeliſche Ar
beiter Verein in der Funkenhurg, der Mänver-Ge
ſangverein „Flor a im Neuen Schützenhaus, er m

m
Caſino. Ausfluge unternebmen der Allgemeine
Turnverein nach Meuſchau (Kaffeehaus) und der
Schießklub Merſeburg ebendorthin (SchmidtsGaſthaus).

Kirmeß wird in Leung, Wölkan, Ammendorf gefeierkt. Balkmuſik ſt in Biſchdorf, Wallendorf
(Einzugsſchmaus), Atendorf (Schteßtlub) Kngpendorf,
Reipiſch, Zoſchen. Näheres im Jnſeratenteil.

Jn dem Bericht über den Vortragsabend
rauenbund (ſiehe

eſtrige Nummer) ſt trrtümlicher Weiſe alsVortragender
herhoſprediger Kehler genaunt; es muß Heißen Ober

hofprediger Scho lz aus Gotha

SGeuſa, 25. Okt. Im hieſtgen Gemeindehauſe ſind
die Materialien ſür die neu zu errichtende elektriſche
Kraft und Lichtleitung untergebracht. Die Vorarbeiten
hierzu ſind in vollem Gange.

egwitz, 25. Okt. Nachdem die Maule und
Klauenſeuche hier erloſchen iſt, ſind die angeord
neten Abſperrmaßregeln ſett geſtern wieder außer Kraft
getreten.

S Zöſchen, 24. Okt. Jm hieſtgen Gaſthof zum roten
Hirſch wurde am geſtrigen Abend vom Guſtav Adolf
Verein ein Famtlienabent abgehalten. Als Redner
waren die Herren Paſtoren Hartkwig aus Röglitz und
Siebe, der mehrere Jahre in Deutſch Südweſt. Afrika
als Miſſionar kätig war, gewonnen. Jn ſpannender
Weiſe ſchilderte Herr Siebe ſeine Ankunſt und Weiter
reiſe von Lüderitzbucht nach Windhuk, ſerner beſchrieb
er den Anweſenden die Vegetatton des Landes den
Erzreichtum desſelben und hob beſondere die Rentabtlt
kät der Blehzucht hervor. Auch die Raſſenunterſchtede
der vier Volkerſtämme unſerer Kolonie nämlich der
Buſchmänner, der Hotktentokten, der Herero uns der
Bergdamarga Leute erlanterte er eingehend. Während
einer Pauſe wurden verſchiedene kleine Heftchen und

Poſtkarten, wovon der Reinertrag dem Guſtar Adolf
Berein zufließt, zum Kauf angeboten. Herr Hartwig
vDergegenwärtigte an einem feſſelnden Beiſpiele den

Not wendigkeit der Hilfe der DeutſeNotruf und die

gas Lied So mmmr g
Anweſenden gemeinſam ngeſungen und diemeine Hände und führe mich

er endigt.e ch 24 Okt. Heute mörgen
fand ein hieſtger Bürger im Jließbache eine m änn
iche Leiche. Nach vorgeſundenen Papieren handelt
es ſich am den Arbeiter Bernhard Riemenſchneider aus

Erpſſen.
S Großgörſchen, 25. Okt. Am Dienstag wurde

der Grund ſtein zu dem Scharnhorſthenkmal
gelegt. Dem Kaiſer wurde bei dieſer Gelegenheit
folgendes Telegramm überſandt: „Eure Kaiſerliche und
Khnigliche Maj ſtät bitten die vier Gemeinden des
Schiachtenbegirtes bet der Grundſteinlegung des Denk
males für den General v. Scharnhorſt, der nach dem

Eurer Moj ſtät Erlauchten Vorfahren
am nächſten ſtand, ihre ehrfurchtsvollſte Huldigung
darbringen zu ürfen. Paſtor Neumann, Vorſitzender
des Den knalsausſchuſſes Zur Freude der Se
meinden ging eine Antwort ein. Jn ihr dankte Seine
Maj ſtat beſtens ſür den Huldigungsgraß Die
Brucke, die von der Chauſſee aus zu dem Denkmals
platze ſührt, und die Fundamentarbeiten ſind vom Bau
meiſter Willy Müller in Lützen zur vollen Zafriedenheit
hergeſtellt worden. An dem Denkmal ſelbſt wird gegen
wärtig fleißig gearbeitet.

g. Lützen, 24. Okt. Die Stadtverordneten
Verſammlung faßte einſtimmig den Beſchluß, für
die Schule eine Turnhalle zu erbauen. Bisher war
von der Schule die Turnhalle im „Bayeriſchen Hof“ gegen
ein jahrliches Entgelt benutzt worden. Der Bau der
hieſigen Friedhofskapelle iſt ſoweit vorgeſchritten,
daß ſe gerichtet werden konnte.

a g 7Mücheln und Am gebung
26. Oktober.

Zur Wahl der Verkrauens- und Exfatz
männer für die Angeſtellten Verſicherung im Kreiſe
Querfurt, die Sonntag den 27. Oktober d. J.
von vormittags 9 bis nachmittags 1 Uhr zu erfolgen
hat. ſind folgende Vorſchlag liſten eingereicht

wordenI. Vorſchlagsliſten der Arbeitgeber Vor
ſchlagsſiſte 4 der Land wirtſch agft im Kreſſe
Querfart. 1 Dr Paul Behm, Königlicher Amksrat,
Schloß Querfurt; 2. Bernhard von Helldorff Ritter
gutsbeſttzer Gleina; 3 Hermantt Läüttich Königl Ober
an mann Wendelſtein; 4. Karl Böther, Rittergutsbeſitzer,
Obhanſen Nicolat; 5. Walter Bothe, Rittergutsbeſitzer
Markebhlitz; 6 Karl Bach, Rittergutebeſitzer, Eptingen,
7. Fritz Handt, Rittergutsbeſitzer, Oberfarnſtedt; 8.

Bernhard Jakob, Rittergutspächter, Balgſtädt; 9. Otto
Hagenguth, Gutsbeſitzer, Döcklitz Vorſchlagsliſte B
der Kaliwerke und Jntereſſenten des Kreiſes
Querfurt. 1. Rudolf Fverſter, Kommerzienrat, Frey
burg a. U. 2 Ernſt Pfiſter, Bergwerksdirektor, Roßleben;
3. Paul Laßmann, Bergwerksdirektor der Grube Eliſabeth
in Mücheln, Merſeburg 4 Karl Knabe, Maurermeiſter,
Kloſter Roßleben, 5. Albin von Rauchhaupt, Kaufmann,
Freyburg g. U. 6. Wilhelm Meinicke, Maurxermeiſter,
Nebra; 7. Richard Ebeling, Direktor, Nebra; 8. Albin
Spiller, Kaufmann, Mücheln 9. Guſtav Köcke, Kaufmann,
Laucha.

I. Vor
geſtellten Vorſch

chlagsliſten der verſicherten Au9 9 ez ſte A des deutſchnativ-
malen Handlungs Gehilfen Verbandes
1. Paul Brachatſchek, uchhalter, Querfurt 2 Auguſt
DOhle, Ma ienverwaltker, Roßleben; 3. Paul Fricke,
Expedient, Shkendorf; 4. Karl Buſchendorf, Kontvriſt,
Qle

eS

So

d Fabrik Beamten
tſchen Wer

rf. Friedrich
in Beer,

vor Gez. H
uchee g. U.

nur VaterländiſcheFrauen v erei n im Kreiſe Querfurt beging den Ge
burtstag der Kaiſerin durch eine Hauptverſammlung im

Paſtor Gabriel Oberſchmon, und nachdem Sup.
Hell wig- Mücheln der Kaiſerin gedacht, hielt Paſtor
Alberts vom Cäcilienſtift in Halberſkadt einen Vor
trag über e Hohenzollern und die innere Miſſion.
Einen Vortrag über Die Organtſation der Jugendbeſtre
bungen im Kreiſe Querfurt hielt Kreisarzt Dr. Bund
Querfurt. An die Kaiſerin würde eine Huldigungs
depeſche abgeſandt. Eine Tellerſammlung für das Cäci
lienſtiſt in Halberſtadt ergab etwa 90 Mark. Auf An
regung der Handwerkskammer in Halle ſoll demnächſt in
Nebra a. U. ein thedretiſcher Unkerrichtskurſus für die
Meiſterprüfung abgehalten werden Den Unterricht er
teilt Maurer und Zimmermeiſter Meinecke-Nebra. Jn
Querfurt läßt der Gewerbeverein dieſen Winter einen
Buchführ ungskurſus, verbunden mit Anfertigung
von Geſchäftsaufſätzen uſw., abhalten.

Laucha, 24. Okt. Geſtern vormittag wurde der
Sandgrubenbeſitzer Bruno Limburg in ſeiner Grube
von herabſtürzenden Erdmaſſen verſchüt tet und ge
tötet. Es dauerte mehrere Stunden, ehe man ſeine
Leiche ausgegraben hatte. Der Verungkückke war Jung
geſelle und 50 Jahre alt.

Getterwarte
V. Wam27 Okt. Aufhelternd, meiſt trocken ſt le

Temperotur Eintritt von Froſtwetter Am 28. Okt.
Trockenes älteres meiſt hetteres Froſtwetter.

Geriehtsver handlungen
S Bern bei Erhebung der Zeugengebühren Das Schöffengericht in Weida verurteilte

die Beſiherin des Saißer Rittergutes wegen Betrugs zu
100 Mark Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefängnis Die
reiche Frau hatte ſich in einem Proseß gegen ihr armes
Dienſtmädchen Zuviel Zeugengebühren auszahlen laſſen.
U. g. hatte ſie aängegeben, ſie habe bei der Bahnfahrt 2.
Klaſſe benüht, während ſie 3. Klaſſe gefahren war.

Die Meuterei der Schwarzmeerflotte.
Jn Se waſto pol begann der Prozeß
Matroſen wegen der beabſichtigten Erhebung der
Schwarzmeerflokte, der eine Beſchießung der füd-
ruſſiſchen Häfen zum Zwecke der Erpreſfſung
von 20 Millionen folgen ſollte. Der Prozeß wird
unter Ausſchluß der Offentlichkeit in der Marinekaſerne
verhandelt und dürfte mindeſtens zwei Wochen dauern.
Es ſind etwa 150 Zeugen zu vernehmen. Die Marine
kaſernen werden von einem ſtarken Truppenaufgebot be
wacht.

Der New Yorker PolizeileutnantBecker des Mordes ſchuldig befunden! Aus
New York wird gemeldet Der Polizeileutnant
Becker iſt vom Schwurgericht der Anſtiftung zum
Morde an dem Spieler Roſenthal für ſchuldig
befunden worden. Der Wahrſpruch der Geſchworenen
lautet, ſo wird der „B. 3. am Mitkag“ aus NewYork
noch des Näheren gemeldet, auf „Mord im erſten Grade“,
d auf vorſätzlichen Mord. Das Strafausmaß wird
nächſten Mittwoch verkündet werden. Nach den beſtehen
den Geſetzen kann auf Grund dieſes Verdikts über Becker
nur die Todes ſtrafe verhängt werden. Jn der Ver

gegen 142

Handlung hatte ein Dutzend Komplizen des Angeklagken
ekannt, daß Becker jahrelang der Teilhaber Roſenthals

an den Erträgniſſen der Spielhölle war und a Becker
den Spielſalon Roſenthals zum Zwecke der Expxeſſung ha
aufheben laſſen. Als Roſenthal dargufhin Becker bei den

Gerichtsbehörden denunsierte, ließ ihn Becker ermorden
Beckers Werkzeug, der vielgenannte J.ack Rofe, legte
das Geſtändnis ab, daß er auf Befehl Beckers und
durch Vermittlung des kürzlich in einem Straßenbahn
wagen ermordeten Bandenhäuptlings Jſage Zelig vier
Mörder gedungen habe. Die Verteidigung brachte
mehrere Zeugen bei, die vor Gericht ausſagten, daß Becker
das Opfer einer Verſchwörung ſei, die im Unterfuchungs-
gefängnis angezettelt worden ſei. Der Schuldſpruch er
regt allgemeine Befriedigung. Der Prozeß gegen die
ren Mörder des Roſenthal ſoll im November ſtatt
inden.

Vermischtes
(Aus Verſehen das Auge ausgeſchoſſen

atze Boe a e eSohn Kur ei wohnhaften Zigarrenbändlers
Klohn mit einem Luſtdenckgewehr. Jn fahrläſſtger
Unachtſamkeit traf er dabet den r

omeninsplatze

Uberihrung nach der Kl. Küntt Sie
Das verletzte

einen Neuban waren früh
das obere Stockwerk Mate
Dazu beyuhten ſie Wagen
Ha die Wagen überlaſtet

und die Arbeiter ſauſten
Als die ſofort herbeige

ar ein Arbeiter berents

g J

mert. Er hinterläßt ein tDie Verletzungen von zwei der anderen Ar

beſtohlen,nsbruck ver
e

Meueste Nachrichten
Her Balkankrieg.

Stara-Zagora, 26. Okt. Das geſtern aus
gebene Bulletin lantet. Der Köni gbegliüſck wünſchte
die Truppen von Kirkkiliſſe zu ihrer unwider
ſtehlichen Tapferkeit. Die Lage vor Adrigopel
iſt unverändert, Zum Kampf bet Jonruch am Ufer der
Maritza iſt noch nachzutragen: 300 Türken nd ot, 500
gefangen, 3 Kanonen, 12 Munitionskiſten exobert. Bei
Kadikoj, weſtlich von Adrianopel wurden 1000 000
Patronen 49 Munnitlionskiſten, 40 Kiſten mit Grangten
und große Vorräte vorgeſunden. Bei den Nachtkampf
bei Mechonig wurde ein türkiſches Infanterie Regiment
(otal vernichtet, Gebirgskanonen, 30 Mumitionskiſten
erobert Jm Nachtgefecht vom 29. anf den 25 wurde ein
Bataillon regulärer Truppen und eins von Vaſchibozuks

gefangen. 26. Okt. Amtlich wird beKonſtantinopel, te die Serben Priſchtina beſetzt haben.
Die Verbindung zwiſchen Uesküb und Mitrowiha iſt unter
brochen Nach dem „Jldam iſt in der Schlacht bei Ku
manowo ein ſerbiſcher Major gefangen genonen und
nach Konſtantinopel geſchickt worden. Die Bulgaren

haben nach rn i n Weſt
e uſova Kotſchaug eingenoe e e 26. Okt. Aullich wird aus Branjg ge

meldet e Chilan ſind von den Ser
i men worden.hen e St Geſtern abend ind hier 8990

willige eingetroffen und von der Bevölkerung begeiſtert
empfangen worden.

Haſpe, 26. Okt. Ein Anbekannter Mann überſiel
i Lehrling der Kaſſenabteilung eines Eiſenwerkes,her Sels er Lohnzahlung von der Bank geholt hatte, und

ſchlug ihn mit einem Hammer nieder, entriß ihm den Ben
tel mit 6000 Mark und flüchtete

Getreides und Produktenverkeh
Be e 26. Oktober

Weizen lok. in 200,00 209, 00 Mk.
ſof. in 180.00 M.32 e 197,00 207,00 Mk. do mittel 186,00 bis

196,05 Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,252 Mk.
Roggenme b Nr. Hund 22 Mk.Gerſte in eſcht 182 90- Mk. o. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 182 O 200,00 k. do. ruſſtſche
rei Wagen leichte 167,09 170,00 M et We euklete grob netto extt. ad a Mühe e

bis 12,00 Mk. do. fein netts erkl. Sack ab Muhle rn so

i 1 0 ebis 12 00 Mk Mühle exkl. Sack 250

Roggenkkeie nekto ab
12,00 Mk.
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S mit wie ſch von quälenden
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n Köther,
Vurkt 20.

gern und unentgeltlich
agen

und Berdauungsbeſchwerden be
freik worden bin.
Ph. Arnold Lehrerin in Goslar.

Albrechts
Natur-Helangtalt

Halle g. S Friedenſtr. 28
Telephon 2698. Proſpett frei.

Sewiſſenhafte Behandlung bei
len Krankheiten Nachweislichgute E rfolge; auch bei veralteten
Fallen, Langjähr. Erfahrungen

Ludwig öchnellhardt, Guſth. gr. Ande. Freuen-Krartheiten
behandelt Frau Luiſe Albrecht.

Damenpolzhüte 5

S 990 h 990000 m 332 23 990
Geſchüſte Erwellermg.

Der hochverehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg
und Umgegend ſowie meiner werten Kundſchaft erlaube
mir die Mitteilung zu machen, daß ich meinem Kolonial
warengeſchäft eine

W Gpezial- Abteilung
Zigarren, Zigaretten, Tabale

angegliedert habe. Wie ſeit langen Jahren, ſo ſoll es
auch weiter mein Beſtreben ſein, meiner mich beehrendenKundſchaft nur Veſtes zu angemeſſenen Preiſen zu liefern
und bitte ich, das mir bis jetzt entgegengebrachte Wohl
wollen auch fernerhin erhalten zu wollen.

Hochachtungsvoll

Carl Steger, Welßenfelſer 6traße 40.
Kolonialwaren und Zigarren Handlung.
Merſeburg, im Oktober 1912.

4

9990mer

ne m

Unsere direkten Importe neuester Ernte
Sind eingetroffen und vorzüglich ausgefaſten

Pin auf dem Jahrmerkt eingetroffen mit

Golinger Stahlwaren.
Großer Poſten Tiſchmeſſer und Gabeln.

Seltener Gelegenheitskauf. Seltener Gelegenheitskauf.
Albert Mathonet aus 6olingen.

Iehtung, cabrmarzt.

Meiner werten Kundschaft hötflichst zur Nachricht, dass ich wieder
mit einem grossen Posten

Urrönscoffs und Damen
eingetroffen bin.Ferner gebe ich bekannt, dass ch nur beste, erstklassige Faprirats

und prima Qualität führe zu

Anzügen, Paletots ſtarken Winternosen
n Damenkostümen,

Durch günstigen Dinkeut und bekannt durch meine Reellität biete ich

meiner Kundschaft den vorteilhaftesten Einkauf zu srannend billig. Preisen.
Hochachtungsvoll Alfreck Krüger, Meten

Stand wie immer anf dem Topfmarkt

Von heute ab ſteht
wieder ein Transport

bei mir zum Verkauf-
Basthof zum Stern

Neumarkt.

C en

n

C

S



beamte. Die Front des

und 14 kleinere Höfe gruppieren. Die Bibliothek iſt nach

Mit dem Bau wurde

liebt.

Feilage zum
Fr. 253.

Zweite Beilage

Deutschland.
(Reform des Kanzleiweſens.) Der Reichs

tag hatte auf Anregung des Deutſchen Kanzleibeamten
bundes den Reichskanzler erſucht, eine Reform des

Kangzleiweſens herbeizuführen, die ein ſchnelleres und billi
geres Arbeiten zur Folge hat. Jm Hinblick hierauf hat
nun, dem „Tag“ zufolge, der Deutſche Kanzleibeamtenbund
auf ſeiner Hauptverſammlung in Köln beſchloſſen, dem
Reichskanzler und dem preußiſchen Staatsminiſterium
Vorſchläge für eine zeitgemäße Umgeſtaltung des Kanzlei
betriebes auf folgender Grundlage zu unterbreiten: Die
Kanzleien ſind aufzulöſen und die Beamten auf die einzel

nen Dienſtſtellen zu verteilen. Namentlich bei praktiſcher
Ausnutzung der Schreibmaſchine und ausgiebiger
Verwendung der Stenographie würde ſo die Mehr
Zahl der Schriftſtücke in ein bis zwei Tagen erledigt und
abgeſandt, die Kangzleiarbeiten auch dadurch, daß viele
Schreiben gleich in Reinſchrift und Durchdruck für die
Akken die Anfertigung eines Konzepts alſo nicht er
forderlich wäre hergeſtellt werden, um etwa ein Fünf
tel der Geſamtmenge vermindert werden können. Der
Bund berechnet die dadurch möglichen Erſparniſſe
bei der Reichsverwaltung auf etwa 600 000 N. und bei
der königlich preußiſchen Staatsverwaltung auf vie be
on Mark jährlich. Die Kanzleibeamtenhalten das heutige, gänzlich veraltete Syſtem ihrer Be
ſchäftigung, nämlich das Penſum, das von dazu eigens
beſtellten Jnſpektoren überwacht wird, für ihres Standes
nicht würdig und wünſchen in gleicher Weiſe wie ihre
Kollegen im Bureaudienſt beſchäftigt zu werden.
e Neubau des Dienſtgebäudes fürdie ehe ten Marine ehren nächſteReichstag dürfte, wie offiziell geſchrieben wird, die letzte

Rate von rund 2,6 Mill. Mk. zur Fertigſtellung des neuen
Dienſtgebäudes für die oberſten Marinebehörden bean
tragen, da das Gebäude vorausſichtlich im Frühjahr 1914
ſeiner Beſtimmung übergeben werden wird. Es wird ent
halten die Geſchäftsräume für die oberſten Marinebehör-
den, die jetzt an verſchiedenen Stellen Berlins unter
gebracht ſind, das Marinekabinett und den Ad-
miralſtab der Marine. Dienſtwohnungen ſind
vorgeſehen für den Staats ſekretär des Reichs
Marineamts und eines Adjutanten, für den Chef des
Marinekabinetts, deſſen Adjutanten, für zwei
Buregauvorſteher, einen Hausinſpektor und etwa 23 Unter

Gebäudes am Landwehrkanal
beträgt 21 Mekex, die in der Bendlerſtraße 24,
das Geſamtareal iſt rund 20 000 Geviertmeter. Das Ge
baude enthält 800 Geſchäſtsräume, die ſich um 9 größere

modernem Syſtem geſchoſſig und bede ckt etwa 500 Ge

t le
2 bego: e SEin bezeichnender Ukas eines Ritter

gutsbeſitzers.) Aus Niederſchleſien wird der
„Irſ. Ztg.“ geſchrieben Rittergutsbeſ. W. v. Klising
auf Kolzig im Kreiſe Grünberg erhält, da er Be
ſiher großer Forſten iſt, von den kleinen Landwirten Ge
ſuche um Abgabe von Waldſtreu, die er in der letzten
Nummer des „Neuſalzer Stadtblattes“ ſummariſch wie
folgt durch ein Jnſerat beantwortet hat:

An die Bewohner von Grünwald, Jeſchang und
Glashütte! Täglich erhalte ich von Euch Geſuche um
Wald ſtren. Nun leiden aber unſere geſchäftlichen Be

ziehungen, wenn Euer rRadom jetzt faſt täglich an meiner Grenze jagt, um
die nur wenigen Faſanen uſw. noch abzuſchießen.
Hätte Radom Verſtändnis und Mitgefühl für die Be
dürſniſſe ſeiner Gemeinde o würde er ſolche Handlun
gen unterlaſſen, durch welche Jhr der Waldſtreu ver
luſtig geht. Sobald Radom das Jagen An meiner

Grenze unterläßt, will ich meinen Wald ſchädigen und
Waldſtreu nach Bedarf Suche rn ſen

Kolzig, im Oktober 1912. W. v. Klitzing.
Nichts kann beſſer die Uberhebung und den Kbermut unſe
rer oſtelbiſchen Junker kennnzeichnen, als der „Erlaß
des Herrn v. Klißing, der uns faſt in die Zeit der Leib
eigenſchaft verſeht. Die Fälle, in denen Beſitzer großer
Guter und Forſten die Abgabe von Waldſtren gegen
gutes Geld abhängig machen von dem Entgegenkommen
der leinbänerlichen Jagdgenoſſenſchafken in bezug auf die
Jagdverpachtung an die Gutsherren ſind übrigens in Nie
derſchleſten nicht ſelten. Die Bedingungen kommen nur
nicht wie in dem vorliegenden Falle an die breite Offent

lichkeit. Sicherlich wird der Gemeindevorſteher Radom
nicht aus Niederträchtigkeit gegen Herrn v. Klitzing deſſen

Jaſanen wegſchiehen, ſondern e wird eine Verminderung
Hotwendig ſein, weil dieſes Wild jeden Herbſt großen
Schaden an der riſch eingeſtreuken Saat der angrengen
den Bauern anrichtet. Zudem wird Herr Radom als
Jagdpächter und Beſiber eines verſteuerten Jagdſcheines
an ſich das Recht haben, auf dem ihm zur Verfügung
ſtehenden Jagdterrain zu tun und a laſſen was ihm be

Bedauerlich iſt nur, daß die einen Landwirke, d
i

h

Als „ePense gut wie

werden oft minder wertige Fabrikate

angeboten

5 Meter,

Gemeindevorſteher

Backpulver

Eonntag den 27. Oktober

auf ihrem ſandigen Boden die Waldſtreu notwendig
brauchen, unter den obwaltenden Umſtänden leiden müſſen.

en erunm i t eine konfeſſionellePartei wird von den Hentrumsabgeordneten immer
wieder behauptet. Hier ein neuer Beweis des Gegen
keils: Jm „Anzeiger von Wurzbach“, der im Wahlkreiſe
des Abg. Erzberger in Oberſchwaben erſcheint, findet
ſich folgende Notis:

Einladung Herr Reichstagsabgeordneter Er
berger ſpricht am nächſten Freitag, den 18. d. M.,
von nachmiktags 5 Uhr an im „Adler“ in Haidgau.
Es iſt Ehrenpflicht aller Wähler ſich vollzählig einzu
finden! Hierzu ladet ein das Puree mn.
Die Polenfeindſchaft gegen Kardi

nal Kop) iſt bei der Jubelfeier in einer geſchloſſenen
Teilnahms loſigkeit ſeiner polniſchen Parochſanen in die
Erſcheinung getreten. Der „DOzienik Bydgoskt“ bemerkt
hierzu: „Die volniſche Gemeinſchaft kann ſich an dieſem
Tage in der Niederlegung von Glückwünſchen mit den
deutſchen Katholiken nicht vereinigen, denn Kardinal
Kopp war dem polniſchen Volke kein Vater ſondern ein
Stieſvater im ſchlimmſten Sinne des Wortes. Das an
kipolniſche Syſtem veſiht in ihm den allerbeſten Helfer.“

(Antri ſemitiſche Kampfes weiſe.) Jn dem
Kampf gegen den bisherigen und wiederaufgeſtellten Ver
treter des erſten Berliner Reichstagswahlkreiſes, Dr.
Kaempf, bedienen ſich wohl der ordinärſten Mittel von
allen Gegnern die Antiſemiten Jn deren Organ,
den „Deutſch Sozialen Blättern“, heißt es in einer
Schreibſelei über die Neuwahl u. a. wie folgt „Die Fort
ſchrittler ſchweben um ihren vielſeitigen Partei und
Geſchäftsmann Kaempf in vielen Angſten. Als guter
Rechner hat dieſer bekanntlich erſt jetzt nach der Reiſezeit
ſein Mandat und ſeine Freifahrkarte zurückgegeben und
ſich auch geſagt, daß er jetzt noch die meiſten Ausſichten

hätte, wiedergewählt zu werden. Auf ein noch nied
rigeres Nidean, als es in dieſer elenden Verdächtigung

liegt, kann ſchlechterdings nicht mehr herabgeſtiegen werden.

Unſäglich bricht und unwahrhaftig iſt dann noch die
weitere Bemerkung des antiſemitiſchen Organs, wonach
es heißt, die Fortſchrittler, dieſe furchtloſen Regierungs
gegner, brächten „ſchon jetzt nach Kräften den Regierungs
apparat in der Wilhelmſtraße für ſich in Bewegung
Man wird nach ſolchen Leiſtangen wirklich an das Wort
Friedrichs des Großen nach der Schlacht bei Zorndorf
erinnert „Mit ſolchem Pack muß ich mich herumſchlagen

Ein ſozialdemokratiſcher Gemeinde
rat.) Nachdem die kürzlich gewählten fünf ſogtaldemo
kratiſchen Gemeinderäte in Neu Jſenburg von der
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bürgerlichen Vertretern zuſammen.

Parlamentarisches.
S e Wahl des neuen Präſidenten im

preußiſchen Abgeordnetenhauſe vollzog ſich am Freitag
ganz glatt, da die Sozialdemokraten keinen Widerſpruch
gegen die Akklamation erhoben hatten und ſo taktvoll
waren, bei der Wahl im Saale nicht anweſend zu ſein.

Die Autritterededes Grafen Schwerin Löwitz inachte
einen ympathtſchen Eindruck, inſofern als er den Schutz
der Rechte der Minderheit ebenſo ſtark betonte wie
ſein Bekenntnis zur unbedingteſten Unparteilichkeit und
zur Wahrung der Würde der Verhandlungen, an der
alle Mitglieder ein gleiches Intereſſe hätten. Durch
die kurze Anſprache langen die Gretgniſſe der vergan
genen Seſſion hindurch; man darf nur der beſtimmten
Erwartung Ausdruck geben, daß die guten Wortedes
Präſidenten auf allen Seiten auf guten Boden fallen
mögen. Die ſſentlichkett hat jedenfalls ein dringendes
Bedürfnis unerquickliche Szenen, wie wir ſte mit er
leben mußten, ein r allemal gebannt zu ſehen. Auch
die ſchärfſten politiſchen Gegenſätze können und müſſen
in parlamentarſſcher Form gehalten ſeit und ein wirk
ch objekttver Praſtdent muß auch die Fähigkeit beſitzen
gewiſſe Dinge nicht auf die Goldwage zu legen und allen
Sikuationen ihre leichte Seite abzugewinnen.

Gerichtsverhancllungen
Scchoſffen gericht Merſeburg. Wegen

Landſtreichens waren angeklagt der Grubenarbeiter Jo
hann A. aus Koslowagorn, der Fabrikarbeiter Richard

R. aus Plauen i. V. und der Arbeiter Walter L. aus
Berlin, ſämtlich Zt. hier in Unterſuchungshaft. Es
wurde beſtraft R. mit Woche Haft, A. und L. wurden
dagegen freigeſprochen. Der Jnugenieur Karl Z. in
Meer burg hatte eine polizeiliche Strafver fügung er
halten weil er be einer im Auguſt 19l2 angeſettenseuer
wehrübung unentſchuldigt gefehlt haben ſollte.

c c

hergestellt
und [00 millionenfaeh bewahrt

Men achte daher beim Einkauf
darauf dass man das erhalt, was

man haben will
Ueberall zu haben

vergnügens in

Er hatte

er B.Puclciegpulvor

ist aus dem besten Rohmaterial ist das einzige Pahrikat, das aus
feinstem Hstspuder hergestellt ist.

len ſ.

exſebnurger Correſpondent“
r

gerichtliche Entſcheidung beantragt. Dieſer Antrag wurde
vom Gericht, weil verſpätet geſtellt, zurückgewieſen.
Der Dienſtknecht Otto R. aus 30 ewig eker, F. Z. hier
in Unterſuchungshaft, erhielt von dem Gutsbeſitzer Koch
in Atzendorf 3 Mk. unter der Vorausſetzung, bei dieſem
in Dienſt zu treten. R. kam dieſer Verpflichtung jedoch
nicht nach, ſondern verausgabte das Geld, weshalb er
wegen Betrugs unter Anklage ſtand. Die Verhandlung
ergab jedoch nicht, daß er von vornherein die Abſicht ge-
habt hätte, das Geld anzunehmen und den Dienſt nicht
anzutreten, weshalb Freiſprechung erfolgte Der Dienſt
knecht Willy H. aus Radewell hatte den bei dem
Landwirt Alwin Seyboth in Creypau innegehabten Ge
ſindedienſt ohne geſehlichen Grund verlaſſen, weshalb er
polizeilich mit 10 Mk. ev. 2 Tagen Haft beſtraft worden
war. Das Gericht ſetzte die Strafe auf 3 Mark ev.
Sag Haft ſele Die Arbeiter Auguſt H. und Otto
en e e e wurden mit je 60 Markeventuell je 20 Tagen Haft beſträft, weil ſie im
September 1912 in Unterkriegſtedt ohne Erlaubnis des
zuſtändigen Beſitzers die Kaninchenjagd ausgeübt hatten.

Weil er Jauche aus ſeinem Grundſtück hatte laufen
laſſen, wurde der Landwirt Oswald H. aus Lennewi
mit 6 Mk. ev. 2 Tagen Haft beſtraft. Der Kutſcher
Hermann E., früher in Oberbeung, jetzt hier, war an
geklagt, im Juli 1912 die Straße am Gotthardtstor in
übermäßig ſchnellem Tempo befahren und dabei den beim
Straßenreinigen beſchäftigten ſtädtiſchen Arbeiter Doltze
überfahren zu haben. Seine Strafe wurde auf 30 Mk.
ev. 6 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Weil ſie Milch ent
rahmte, dieſe aber unter Verſchweigung dieſes Umſtandes
als Vollmilch in den Verkehr brachte, wurde die Milch
händlerin Amalie Sch. aus Merſeburg mit 50 Mk.
ep. 10 Tagen Gefängnis beſtraft. Der Schmied Okto

in Merſeburg, der Zimmermann Otto P. in
Kriegsdorf und der Knecht Wilhelm N. in Wüſte-
neu tz ſch waren am 14. Juli 1912 gelegentlich eines Tanz

nü Wökau in eine Schlägerei geraten und
haben dabei den Dienſtknecht Eduard Albrecht und den
Arbeiter Karl Albrecht mit Meſſern geſtochen. Ein jeder
der Angeklagten wurde mit je 75 Mk. ev. je 25 Tagen
Gefängnis beſtraft. Die Gaſtwirtsfrau Wilhelmine
R. in Runſtedt hatte im Sommer d. J. Margarine
verkauft und zwar in ſolcher Form, in der ſonſt Milch
butter in den Verkehr gebracht wird auch hatte ſie Mar
garine mit Bukter vermengt. Die Angeklagte wurde die
ſerhalb mit 40 Mk. ev. 8 Tagen Gefängnis beſtraft.
Ein Aufruhrprozeßin Köln. Jn der Nachtzum 18. Auguſt d. J. ſollte in der Großen Spitzengaſſe

zu Köln ein Mann feſtgenommen werden, der die
Paſſanten mit einem Revolver bedroht hatte. Alsbald
drang, wie ſeinerzeit berichtet, eine große Menſchen
menge auf die Polizeibeamken ein und verletzte einige
von ihnen ſchwer. Das Kölner Schwurgericht ver
handelte am Dienstag gegen die während der ge
ſchilderten Szene verhafteten Exzedenten n Auf

Je

chleudert ha Einigewurden ſo ſchwer verletzt daß ſie noch auf lange Zeit
dienſtunfähig bleiben. Die Hauptangeklagten erhielten
h r neun bis achtzehn Monaten Ge
ängnis.Vierzehn Sachgrinſchmuggler vor Ge

richt. Vor der vierten Strafkammer des Landgerichts
München Tendete am Dienstag ein großer Schmugg-
lerprozeß nach e Verhandlung mit der Ver
Urteilung aller viergehn Angeklagten neun Män
ner und fünf Frauen) zu n e eera von ſechs
Wochen bis zu zehn Monaten und Geldſtrafen von 130
bis 900 Mk. Das Haupt der Bande, die den Sacharin
ſchmuggel gang geſchäftsmäßig mit Offerten, Kunden
beſuch und Tranſttlagern in Bayern betrieb, iſt der
Chauffeur Heinrich Roder in Zürich Die Verurteilten
gehören verſchiedenen Berufen an. Die Frauen ſind
Kellnerinnen, Zimmervermieterinnen und Handwerker
frauen. Aus den Zeugenausſagen des Poltzelſekretärs
Brende von der Münchener Polizeidtrektion geht hervor,
daß der Sacharinſchmuggel in den letzten Jahren in
ganz auſſallender Weiſe zugenommen hat. Eine an
geblich politiſche Vereinigung in der Schweis beſchäftigt
ſich ausſchließlich mit Sacharinſchmuggel.

Reklameteil.
Gegen Die nſchtletten e

aufgesprungene Hautcreme
rote Sin eArztlich empfohlen als Bestes zur Haut ung Schönneitspflege!

Erhaltung eines jugendlichen, reinen Teints gegen aufgesprungene roto
rnae und alle Hautunreinheiten, Tube 60 u. 100

Probetube 20 Pfg Schnupfencrewe 30 Pfg Frostereme 30 Pfg.
Jehweissereme 40 Pfg. Seife 50 Pfg.

Zu haben in den Apotheken und bei Wilhelm
Kies Ieb, Adler Drogerie Richard Kuppoer, Gentral
Drogerio Hermann Emanue Gotthardt-Drogerie.
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Vanilin- Zucker
ist ein Jorzügliches Gewürz für
Kuchen, Paddings und alle Süss-
speisen. I Packchen ersetzt 23

Stangen guter Vanille.

An h

r



Anzeigen für Merſeburg

Bekanntmachung.

vom 24. d. M. ab wegen vorzu

auf weiteres geſperrt.

Die Polizeiverwaltung.

der Neumarktſchule ſtattfinden.

teiligung an dieſer Wahl einge
laden.
Der Gemeindekirchenrat St. Thomo

Boit, Pfarrer
Weinberg 8

iſt die Parterre- Wohnung mit
Gas, Bad pp. zu vermieten und
ſofort beziehbar.

Die Meuſchauer Straße wird
nehmender Kanaliſationsarbeiten
vom Grundſtück Nr. 7 bis Nr. 28
für ſämtlichen Fuhrverkehr bis

Merſeburg, den 24. Okt. 1912.

Firhengemeindest Ihonge
Die Neuwahlen zum Gemeinde

kirchenrat und zur Gemeindever
tretung werden Sonntag den
27. Oktober vormittags 11 Uhr im
Anſchluß an den Gottesdienſt in

Alle wahlberechtigten Ge
meindeglieder werden zur Be

Einem werten Publikum die ergebene Mitteilung, dass das
von meinem Verstorbenen Manne in Halle a. S Gleist-
gtrasse 24-25, unter der Firma

Friedridt Peſfſehe
petriehene Mohel Ceschüft

von mir in bisheriger Weise unter derselben Firma Weiter-
geführt wird.Indem ieh für das unserer Firma seither in so reichem
Masse entgegengebrachte Vertrauen und Wohlwollen bestens
danke, bitte ſcb, mir dasselbe auch in Zukunft ſreundlichst be-
Wahren zu Wollen

Hochachtungsvoll

Frau verw. P. Peileke
in Firma Friedrich Peileke,

Halle a. S, Geiststrasse 24-25

We 16 ſof. od. pat. zu verm.

3 Stuben, Kammer, Küche, Gas
und Garten, Preis 350 M. ſofort
zu vermieten Friedrichſtr. 38, I.

Mittlere Wohnung mit Bad,
Sasanlage, ſofort zu vermieten
und 1. 10. 12 oder 1. 1. 13 zu be
gieben Markt 26.A. Stube an einz. Perſ. zu verm.
Näh. bei Frahnert, Kl. Ritterſtr.
Heſſer möbl. zimmer en

Unt.- Altenburg A4, 1. Etage.
Ein gut möbliertes Zimmer iſt

zu vermieten
Roonſtraße 13, 2. Etage.

Möbl. Wohn u. Schlafzimmer,
evtl. für 2 Herren (ſep. Eingang),
1. November zu vermieten

Clobigkauer Str. 16, pt.

Möbl. Zimmer
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 5, III

Junger Mann ſucht 1. 11.

9 immerFfferten mit Preis T.
S an Rudolf Moſſe, Halle a. G.

unter O
d. Bl erbeten.

Schlafſtelle zu vermieten
Steinſtraße 13, 2 Tr.

Freundl. Schlafſtelle bei allein
ſtehender Frau zu vermieten

Gand 24, r.
Ein Laden

ſofort zu vermieten Roßmarkt 2.
Ferrſcaftliches Wohnhaus,

ähe der Behörden, mit allem
Komfort eingerichtet und Garten,
zu verkaufen. Näheres bei

Wilh. Hirſchfeld, Hälterſtr. 36.
verleiht an jederBar Geld mann reell, diskr.

t ſchnell C. Hründler, Berlin 237,
Hranienſtraße 165 a. RatenrückzFoſtentgſe Aus Pror. erſt deiſin Klein n z November, 2 Uhr 15 Min. nachmittags im Durchſchlüge 0,95 Mk.

umeſchen Gaſthofe, rin Lützen am 7. November, 10 Uhr 15 Min. vormittags im Gaſthof Maſchinentöpfe 0,95 Mk.Auszahl. Tägl. eing. Dankſchreib.
150 M. ſof gegen gute Sicherheit

u. hohe Zinſen zu leihen
geſucht nur von Selbſtgeber.
u. B 150 an die Exp. d. Bl. erb.

Zur Abſtoßung einer Spar
kaſſenHypothek auf ein Landgut
90 000 Mk. eventl. auch

150 000 Mk. geſucht.
Offerten unter O R an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Mehrere gebrauchte

Rollwagen,
40, 60 u. 80 Ztr. Tragkr. zu verkauf.

Hündorſ, Halle Glauchgerſtr. 70.
Ein Guterhalt. Minter- Deberzener,

paſſend für Burſchen, billig zu
verkaufen Weiße Mauer 26, 2 Tr.

J Slüc ulte Fenſter,
paſſend für Gärtner, ſind zu ver
kaufen Sgalſtr. 8Eine Puppenſtube
zu kaufen geſucht. Offerten unter
Puppenſtube an die Exp. d. Bl.
30 Stck. GSchallplatten,
wenig geſpielt billta zu verkauf. Richard Viegand Entenvlan l

SKrenzſtrase 5, I

in Merſeburg am 1. November 11 Uhr vormittags im Thüringer

Off. erb. unt Z 4 an die Exp. d. Bl.

Bekanntmachung! Landwirtſcha
Kontroll e e Landwehrbezirk Donerstag den 31.

eißenfels. i i öZu den diesjährigen Herbſt Kontrollverſammlungen werden e wen Wiſorte

und zwar auf dieſem Wege beordert: lebenden und toten Wir
2. von der Landwehr und Seewehr J. Aufgebots

vom 1. 4 bis 80. 9. 1900 in den Dienſt getreten ſind, und
die bei der Kavallerie als dreijährig bezw. bei der Marine als ſchlitken (neu), 1 Dreſchmaſchine (neu),

vierjährig freiwillig in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. 1902 in den
Dienſt getretenen Mannſchaſten, welche Jahre aktiv gedient
haben oder in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppen Acerſchleppe (neu), 1
keils beurlaubt ſind,

55

Dispoſition der Erſaßbehörden entlaſſenen Mannſchaften,4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche Halbinvaliden, wie unter Wtſhattegerite un en Partie Holz u
1 und 2 aufgeführt, ſoweit ſie nicht dem Landſturm bereits über Das geſamte Inventar iſt i
wieſen ſind.Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften bei Ver Kauſluſeige e tag de Be

Die bisher in der Neumarkts
kirche gebrauchten, gut erhaltenen
Gasöfen ſind villig zu verkaufen.

Auskunft erteilt und
Angebote nimmt entgegen
der Gemeindekirchenrat St. Thomae

Boit, Pfarrer.
Zahmer Rehboch,

auch zum Schlachten, billig zu ver

Kötzſchen 71, 1 Treppe.

Möbel Verkauf.
1 faſt neues Vertiko,

1 Kleiderſchrank, 1 GSofatiſch,
I 1 Waſchtiſch, 2 Bettſtellen

ohne Matr., 5 Stühle
ſehr billig zu verk. Zu erfr. in

der Exped. d. Bl.
Futterrüben

verkauft zentnerweiſe, auch W Ztr.
Friedrich Vohle, Sand 2.

Speiſe- Kartoſſeln, 5 Ltr. 80 Pfg.
Salat Kartoſſeln, 5 Ltr. 40 Pfg.
Pſlaumenmus, a Pfd. 85 Pfg.

Saure Gurken,Ffeſſergurken, a Pfd. 40 Pfg
ſ. Molkereibutter,

ſ. Margarine,Landbrot, Eier Käſe
empfiehlt billigſt

H. Lehmann, Dammſtraße 4.

nventar- Auktion.
Oktober d. J, von vormittags 11 Uhr an
Selma Hensel zu Radewell bei Ammen

Verkauf des geſamten
ntlich meiſtbietend
Bedingungen ſtatt.

um Verkauf kommendiejenigen Mannſchaften des Jahrgangs 1900, welche in der Zeit 8 2 ſehr le Arbeitspferde, 3 Rüſtwagen, 1 Kutſchwagen Halb

tliche 9

n dL aftsinventar offe1. ſämtliche Reſerviſten, unter den im Termin bekannt zu machenden

die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten und die zur geläute, 1 Wagenhebe,

Albert Franke.
meidung der geſetzlichen Folgen wie folgt zu geſtellen

im Merſeb t a e S an Sm Thtin Merſeburg am 1. November Uhr vormittags im DurHof die Mannſchaften der Jahresttaſſen h
S ſowie die unter 2 aufgeführten Mannſchaften des St d
bezirks;
Hof die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1908. 1909. 1910 t
und 1912, ſowie die unter s und 4 aufgeführten Mannſchaften des

Stadtbezirks;ſin Merſeburg am 1. November, 2 Uhr 30 Min. nachmittags, im„Thüringer Hof die geſamten Mannſchaften des Land Je 329. Merſeb Urg.
bezirks;

v

Entenplan 11.
in Beuchlitz am 2. November, 9 Uhr 80 Min. vormittags im Gaſthof, Mitglied des Rabatt SparVereins.
in Dörſtewitz am 2. November, 12 Uhr 15 Min. nachmittags im

GWoaſthof, 22in e am 2. November, 2 Uhr nachmittags im Gaſthof Zum
ronprinzen“,

in am 4. November, 9 Uhr 30 Min. nachmittags im ne

2 Uhr nachmittags im Erbisſchen Montag, Dienstag, Mittwoch.

GSteingut:

Satz Schüſſeln

in Stein, weiß
blau, rot Fond 1,75 Mk.

1,75 Mk.

Seller 0,10, 0,08, 0,06 Mk.
in Groß Görſchen am 7, November, 12 Uhr 45 Min. nachmittags im Waſchgarnituren in großer Auswahl:

5, Mk.
Lampen für Petroleum

Küchenlompen

der Jahresklaſſen 1905, 1906 und 1907, Aluminium:

Gaſthof Zur Schmortöpfe m. Deckel

H Uhr 45 Min. vormittags im KitzſchenGaſtboſe, v g Pfannen
ſchen Gaſthofe,

„Zum roten Löwen“

Poppeſchen GaſthofeEs wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß jeder Mann 2,25, 2,75,
verpflichtet iſt, ſeine Militärpapiere mit der im Militärpaß aufzubewahrenden Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz mit zur Stelle zu Glasſchüſſel „Sirins“
bringen und zu der Kontrollverſammlung pünktlich zu erſcheinen 0,20, 0,35, 0,70, 0,90 Mk.
hat, zu welcher der betreffende Jahrgang befohlen iſt. Die Jahres
eng die Leute angehören, ſind auf den Militärpäſſen genau Glasteller
angegeben.Etwaige Zweifel ſind vor der Kontrollverſammlung zur Sprache 0,10, 0,08, 6,06 M.

zu e t fels r Otierer ter Butterdoſen 9,25 Mk.eißenfels, 21. Oktober erKönigliches Leziris gemmando. Reſter in Weingläſern ſehr billig.
gez.

Oberſtleutnant z. O. und Bezirks- Kommandeur.

Vorſtehendes hringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Die Magiſträte und Gemeindevorſteher erſuche ich die Be Abte ung in geeigneter Weiſe zur Kenntnis der Einwohner zu Et ung er

ringen S zMerſeburg, den 28. Oktober 1912. eHer Königliche Landrat. e

esklaſſen 1908, 1809, 1910, Satz o St. 12,50 Mk.
60,95 Mk.

in Kötzſchau am 6. November, 12 Uhr 30 Min. nachmittags im Blume Caſſerolls 9,95 Mk.

0,25, 0,65, 0,75, 0,95 Mk.

Tiſchlampena 2,75, 3, 4,50 Mk.

Die Eröffnung der Spielwaren-
Anfang

J. V. Gerber.
Das goldene Werk

„Bilg Hausſchat der Bil-I

Felde gich gefl. an wich
ich habe za. 25 Stück zu verkaufen s Bände, wie neu erhalten, billig

dung und des Wiſſens“, Montag Den itwoceh,
zu verkauſen. Wo ſagt die Exp. empfiehlt Branz Vogel, Bossmarkt I.



Lrrrr iat wohlkauft zu höchſten Preiſen e Ut WoKarl Winzer, Sand 24 e S r Je S eS Magen u. DarmDärme, e etrockene und geſalzene Kreusſchmerzene a Fieſen eJohannes Bernhardt, Zu haben vei:e Kellnerſtr. 4. 462. e 4 g. i Vſt S un a ee 5 7 S Richaff. Galzbohnen u. e r D Centr. Drog, W in den Avotheten.
P L e Gelder änke u Kassetten,aumenmus e ſ. Kinmauersehränke spottbill.desgleichen S e I e ne2 S e ach, Mühlhausen j. Th.verkauft im ganzen und einzelnen r

Frau Hartung aAchtung! S a e Droſchken, Halbchehſen,
Wag an primn V r a u andauer, Hintetlader-7 e a e Frrans und Preſchwagenc e z e r billigſtn e e el el n getr. 2,25 Mk. and der e eu W len u e e ſtets am Poger,Peege jun., Steinſtr. 183. Das Repari d Reu AufAchtung e X l aagieren e n dereTreffe Montag z. Jahrmarkt mit u re Bereenlgpeengk ansS ührt.

und anderen Sachen hier ein. S Sn e Smefehle alte Sortenun n e Schuhe u. StiefelZuſchenlumven-Bnkterien bis zum eleganteſtenicht in Ausd t Snnerreicht in Ausdauer u. Heuch A. L eb er, Schuhmacherm.,

i das Neumarkt 17. e
raft Stück 45 Pfg., empfiehlt

m auer er
Die umfangreichen Bestände meiner dieswöchentlichen Einkaufsreise in

bervoragend zehönen Damen nd Anbrwärten,

welche soeben eingehen, Konnten der vorgerüeckten Saison halber unter regulären Preisen erworben werden und sind
dementsprechend auch die Verkaufspreise Ausserst günstig und als ein besonders billiges Angebot zu betrachten

In reicher Auswahl empfehle
e often und geschlossen zu tragen, aus Flausch und Stoffen engl. CharaktersModerne Damenulster, S im Prelso von 10,00 Mk. bis 50, 00 Mk.

Schwarze Tuch- und Sskimo- Paletots e in en i e.
Seidene Plüsch und Samit- Mäntel e r dine re v

Koestüme aus Cheviot, Kammgarn und engl. Stoffon im Preise von I2,75 Mk. bis 140,00 Mk.

V Kindermäntel, Jacken und Kinderhlelder in alen Gröcgen nd Preblagen.

Sohr grosses Auswahl inCecellchafts- Und Stragenkleiclern, Blusen und Kostüm-Böchen.

Moderne Kleicder-, Kostüme- und Blusenstoffe in grosser Auswanl,

Einzelroben, Goupons und Reste bedeutend im Preise herabgeseizt.

Wahrend des Jahrmarktes besonders günstige Gelegenheitsposten
in gesonderter Auswahl in allen Abteilungen.
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„Mexſeburger Correſpondent“

Nr. 253. Sonntag den 27. Oltober 1912.e m e e e e SeeDritte Beilage. liſten entſprochen wird. Die Bildung der neuen Be Werte von 330 000 M. dorthin ausgeführt und von 86 000
rufsgenoſſenſchaft wird unverzüglich in Angriff ge Mark von dort eingeführt. Die hauptſächlichſten Ausfuhr
uommen. Der Reichskanzler hat im Einvernehmen artikel waren Zucker, Handfeuerwaffen, Bier, Wollkleider

Volks wirtschaftliches. mit den Bundesregierungen die ſämtlichen Handels ſtoffe, Baumwollgewebe und Unterkleider daraus Die
kam mern und ähnlichen wirtſchaftlichen Vertretungen ſ Einfuhr beſtand vorwiegend in Glimmerplatten, Sticke

X Die ruſſiſche Kommiſſion für die Be der beteiligten Erwerbszweige in Deutſchland guſge- reien, Kamelhaaren, Schaffellen und Schwämmen.ratung der Einführung eines Getreidezoll s Fordert, zu einer demnächſt ſtattfindenden konſtituieren. U ine nene Gewerbeaufſichtsbegmtin
in Rußland und Finnland hat im ruſſiſchen Handels den Verſammlung Vertreter aus den Kreiſen der in Baden Baden war vor etwa 12 Jahren der erſte
miniſterium vor kurzem eine Sitzung abgehalten. Die Detailliſten zu entſenden. In dieſer Verſammlung, die Staat im Deutſchen Reich, der eine akademiſch gebildete
Verhandlung hat unzweideutig ergeben, daß der ge vom Reichsverſicherungsamt geleitet wird, wird der Sewerbeaufſichtsbeamtin anſtellte. Nachdem neuerdings
plante Zoll ſich ausſchließlich gegen das Vorſtand der neuen Berufsgenoſſenſchaft gewählt und durch Reichsgeſetz die Aufſicht der Behörden auf die
deutſcheGetreide richten würde. Beſonders wurde die Satzungen beſchloſſen werden. Auch über den Sitz Hausinduſtrie ausgedehnt worden iſt, hat ſich das e

t darüber geklagt, daß das oſtpreußiſche Gekreide auf dem der neuen Beruſsgenoſſenſchaft iſt Beſchluß zu Bedürfnis Hherausgebildet, eine weitere weibliche
m es e d S e en e a un e n. S ernehtien nach wird Berlin dafür nicht eeee en e e em e der Einfuhrſcheine das ruſſiſche Getreide fa n Frage kommen, vielmehr dü e e Veamlin war bishern e e i Weitere Klagen wurden darüber thüringiſche Stadt ne dürfte die Wahl auf eine Handarbeits und Haushaltungslehrerin in Karlsruhe
aut, t das deutſche Getreide auch in Schweden und M Zur Angeſtelltenverſicherung teilt dasum Teil in Norwegen die Einfuhr aus Rußland ſchwer Reichspoſta m t mit. Mit dem Inkrafttreten des Ver Reklameteil
eeinträchtige. ſicherungsgeſetzes für Angeſtellte kommen für die Ver

r NDieneueGärtner-Berufsgenoſſenſchaft. ſicherungspflicht im Bereiche der Poſt und TeleDas Reichsverſicherungsamt hat die beſtehenden Ver graphenverwalktung in Betracht die Poſtagenten
eine des Gärtnereigewerbes aufgefordert, zu einer kon die Architekten, Bautechniker, Maſchinentechniker, Bau
ſtituierenden Verſammlung der neuen Gärkner Berufs ſchreiber, die Gehilfinnen bei Poſtämtern III, die Marken

65 Vertreter zu entſenden. Da die verkäufer und die Markenverkäuferinnen, ſowie die ſtändi-
ärtneret in Deutſchland im Gegenſatz zu Handel und gen Vertreter der Poſtagenten. Vorausſehung der Ver

Gewerbe eine geſetliche Vertretung bisher nicht hat, ſicherungspflicht für dieſe Perſonen iſt, daß ihre Tätigkeit
muß die Errichtung der Berufsgenoſſenſchaft durch als Angeſtellte im Poſt und Telegraphendienſt und bei
Vertreter der vorhandenen Vereine erfolgen. Jn der anderen Verwaltungen ihren Hauptberuf vbildet, daß ſie

k. Verſammlung wird ein vorläufiger Vorſtand gewählt, nicht berufsunfähig ſind, d. h. daß ihre Arbeitsfähigkeit
S die Satzung beſchloſſen und über den Sitz der Berufs dauernd auf weniger als die Hälfte der Arbeitsfähigkeit

genoſſenſchaft die Entſcheidung getroffen. Die Genoſſen eines geſunden Verſicherten von ähnlicher Ausbildung und
ſchaft wird ſich auf das Gebiet des Deutſchen Reiches gleichwertigen Kenntniſſen und Fähigkeiten herabgeſunken

n erſtrecken mit Ausnahme von ſieben Bundesſtaaten, iſt, ferner, daß ſie gegen Entgelt als Angeſtellte a t t
darunter Bayern, Sachſen und Heſſen, in denen eine werden, daß ihr Jahresarbeitsverdienſt 5000 Mark nicht

n Iandesgeſeßliche Regelung vorgeſehen iſt. Die Berufs überſteigt, und daß ſie beim Eintritt in die verſicherungs
d enoſſenſchaft wird die Betriebe der Gärknerei, der Pflichtige Beſchäftigung das 60. Lebensjahr noch nicht vollt. Parc und Gartenpflege ſowie Friedhofsbetriebe um endet haben. hfaſſen, ſoweit ſie nicht der gewerblichen Unfallverſicherung M Deutſchlands Handelsbeziehungen zu

unterliegen. Die reine Handelsgärtnerei, bei Tripolis werden nach der Annektierung durch Jtalien
S der eine Bodenbearbeitung nicht ſtattfindet, gehört und nachdem Deutſchland alsbald die Annexion anerkannt
s naturgemäß nicht unter die land wirtſchaft hat, künftig nach dem deutſch- italieniſchen Handelsvertrag
S liche Unfallverſicherung und damit auch nicht zu geregelt ſein. Jn unſerer Einfuhr aus Tripolis tritt
t, der GärtnerBerufsgenoſſenſchaft, weil ſte als landwirt durch den Wechſel der Souveränität naturgemäß keine
e, ſchaftlicher Betrieb nicht anzuſehen iſt. Beſtimmte Anderung ein, weil die Türkei ſowohl wie Jtalien die
t Grenzen, welche Betriebszweige als landwirtſchaftliche Rechte der Meiſtbegünſtigten Nation in Deutſchland ge
r Betriebe gelten, ſind vom Geſetz nicht gezogen. Die nießen. Die Anderung bezieht ſich mithin lediglich auf
d Entſcheidung darüber iſt dem Reichsverſicherungsamt unſere Ausfuhr. Dieſe iſt nach der Statiſtik allerdings

vorbehalten. ſehr unbedeukend; in Wirklichkeit iſt ſie jedoch höher, da
Die Einbeziehung der Warenhäuſer und ein Teil der für Tripolis beſtimmten deutſchen Warenroßen Spezialgeſchäftein die Kleinhandel- zunächſt nach anderen Ländern geht und von dort nach dFerufss enoſſenſchaft iſt durch den Beſchluß des Nordafrika gebracht wird. Nach den ſtatiſtiſchen An

Bundesrats erfolgt, womit einem Wunſch der Detail ſchreibungen haben wir im vergangenen Jahre Waren im
e e
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Beilage zum Werſehurger Correspondent

Die Fahrt ins Glück
Roman von Heinrich Wildau.

(Fortſetzung.) (Nachdruck verb.)

Jetzt erinnerte ſich Bolko von
Dannhäuſer auch an das Stau
nen, das er immer über ſeinen
Kameraden Erwin von Sanden
gehegt hatte. Das war doch ein
tnerkwürdiger Kerl geweſen. Tags
irber den Sie als etwas
ne h e
gelernt dann Arttel für de
militäriſchen Fachblätter ge
ſchrieben. So und ſo oft hatte
ihm ja die ſpöttiſche Bezeichnung:
„Train!“ auf den Lippen ge
ſchwebt, bis eines Tages Sanden
ſich glänzend rehabilitierte durch
ſeine Einberufung zum General
ſtab. Jn ſo jungen Jahren
ja das war unerhört genug!

Na, und dann waren noch die
anderen dummen Sachen da;
man wollte ſich doch amüſieren

du lieber Gott, das Geld!
Ja das Geld, das war's, das
einen wahnſinnig machte.

Man muß doch repräſentieren
im Bataillon und vor den Damen!

Herrgott die Frauen
O, nur nicht daran denken.

Der Ruf als kleiner Don
Juan war ihm teuer genug zu
ſtehen gekommen.
war es aus, die Herren Bankiers
ſaßen ihm auf dem Halſe, und
es hieß ja es hieß um den
Abſchied bitten.

Abſchied, du ſchlimmes Wort
für die Ohren jedes Militärs!
Du Wort voll Wut, Zähne
knirſchen, Schmerz und und

Tränen, die ein Mann na
türlich niemals weint! Aber
innen, da ſieht's böſe aus!

Und jetzt, jetzt war er plötzlich ganz wo anders. Er, der

Eines Tages

nicht,

Das Denkmal Kaiſer Wilhelm I. guf der Kölner
Rheinbrücke.

Das von Louis Tugaillon herrührende Denkmal Kaiſer Wilhelm II.
auf der Rheinbrücke zu Köln zeigt den Herrſcher in der Uniform des
Regiments der Gardes du Corps. Es iſt mit eines der erſten Denk
mäler, die dem Kaiſer errichtet ſind. Die im romaniſchen Stile
erbaute Rheinbrücke gibt dem Denkmal einen prächtigen Hintergrund.

vollen Andeutungen eines eng
liſchen Eity-Mannes.

Er ſchlief die ganze Nacht
um nur nicht die fünf

Minuten einer Unterredung mit
dem Advokaten zu verſäumen!

War es nicht eigentlich eine
Schande für einen ehemaligen
Offizier

Doch da fühlte er, wie es ihm
innerlich einen Ruck gab Nein,
das war keine Schandel l

Sollte nicht ein neues Leben
angehen

Und was war denn das, was
er in dieſen Tagen alles tat und
erſtrebte, anderes, als der Ver
ſüch, ſich neue Lebenswege zu

bahnen! Und plötzlich wurde
er aus ſeinen Gedanken ge

ſchreckt. Blutrot, wie es nur in
der engliſchen Nebelſtadt möglich
iſt, fielen die Strahlen der auf
gehenden Sonne in ſein Zimmer.
Die Sonne ging auf das
war ein Zeichen. Ja, ein neuer
Tag ſollte in ſeinem Leben er
wachen. Tätigkeit und Energie
ſollten ſeine Leitſterne werden.
Er ſah auf die alte Uhr mit
ihren verkrümmten Meſſing-
zeigern, die in ihrer Holzver
ſchalung noch aus der erſten
Hälfte des neunzehnten Jahr-
hunderts ſtammen mußte. Es
war erſt wenig ſpäter als fünf
Uhr. Aergerlich zupfte er ſich am
Schnurrbart Um zwet Uhr ſollte
er erſt die Unterredung mit dem
Advokaten in der City haben.
Bis dahin hieß es noch volle
neun Stunden warten! Er
würde ſich alſo die Zeit ziemlich
lange vertreiben müſſen. Doch
kaum war ihm der Gedanke
„Zeitvertreiben“ zum Bewußtſein
gekommen, als er ſofort zu
ſammenfuhr. Er dachte an jenes

unglückliche „Zeitvertreiben“ von vorgeſtern nacht mit dem
preußiſche Leutnant, war auf der Jagd hinter den geheimnis- deutſchen Freunde, und wie mit Hamnmerſchlägen ſetzte ſich in

43



e

e e

ihm der Gedanke feſt: Nur diesmal nicht die Zeit ver
ſäumen, nur diesmal nicht!
e Langſam, abſichtlich mit unendlicher Langſamkeit zog er
ich an.

Sorgfältig muſterte er die Sachen in ſeinem Zimmer.
Genau unterſuchte er ſeine Kleidung; fing an daran zu

glätten, zu bürſten. Am liebſten wäre es ihm geweſen, er hätte

2Das neue Nibelungendenkmal in Aſchach
gn der Don gnr.

In Aſchach an der Donau bei Eferdingen iſt unweit
der Stelle, an der nach der Sage Krimhild auf ihrem
Brautzuge zum Hunnenkönig Etßel ihr Nachtquartier
aufgeſchlagen hat, ein intereſſantes Nibelungen Denkmal
errichtet worden, welches wir in unſere Aufnahme bringen

Ein neuer Fahrtrichtungsanzeiger. Eine
i richt e e 6 rerecht r che urhuä 4Tharlokkenburg zur Einführung gelangt. Die Fahrk

richtung wird nicht mehr durch Aufziehen einer Tafel
ſondern durch Einſtellen eines breiten Leinewandrollfilms
auf einer großen quer zum Bahnſteig ſtehenden Tafel

angezeigt. Die Schrift des Rollfilms erſcheint in großen
rechteckigen Schauflächen und gibt außer der Bezeichnung
und Fahrtrichtung der Züge noch die genaue Abfahrts
zeit an. Die Einſtellung der Films geſchieht durch
Drehen einer Kurbel. Der Bahnhof Charlottenburg
eignet ſich für die Erprobung der neuen Einrichtung von
allen Bahnhöfen GroßBerlins mit am beſten. Als
Kopfſtation der nach dem Oſten und Südoſten gehenden
Fernzüge und dem großen Durchgangsverkehr nach den
andern Himmelsrichtungen e auf den Bahnſteigen
doch nicht das Gedränge wie auf dem Schleſiſchen Bahn
hof und Bahnhof Friedrichſtraße. Die Beamten können
alſo die Wirkung der Schilder leichter beobachten und
von dieſer wird ja die weitere Einführung abhängen.

irgend einen recht großen Fleck auf ſeinem Anzuge entdeckt,
nur um möglichſt viel Zeit zu ſeiner Beſeitigung verwenden
zu können.

Endlich war es acht Uhr geworden.
Er trat hinaus in das große graue Zimmer, wo den ganzen

Tag eine unruhig flackernde Gaslampe brannte der Gedanke
e durch den Kopf: Faſt wie ein Rembrandtſches Hell

unkel! SDer Bruder ſeiner Wirtin ſaß ſchon am Frühſtückstiſch.
Kühl und ſogar ein wenig feindſelig muſterte der Jour

naliſt Bolko von Dannhäuſer.
Doch Bolko war feſt entſchloſſen, die Feindſeligkeit gegen

die deutſche Nation bei dem Journaliſten heute unter keinen

Umſtänden zu bemerken. eEine Jdee war ihm plötzlich gekommen, als er des Journa
liſten anſichtig geworden war. e

Dieſer Mann, der ſich den ganzen Tag in der City herum
trieb, der alle prominenten Leute von London kannte viel
e konnte ihm der irgend eine Auskunft über den Advokaten
geben.Er wollte es verſuchen, hier ein bißchen nachzuforſchen.

Doch im ſelben Moment fiel ihm ein: Das wird vergeblich
ſein. Woher ſollte der Journaliſt alle WinkelRechtsanwälte
Londons kennen!

Denn das war ihm kaum zweifelhaft: Ein Rechtsanwalt
der ſich unter ſo ſeltſamen Bedingungen mit ihm, dem gänzlich
unbekannten Deutſchen, einließ, der konnte doch unmöglich etwas
Beſonderes ſein. Aber kraft ſeines neuen Entſchluſſes, ein

einmal gefaßtes Ziel nie mehr aus den Augen zu
verlieren, wollte er doch den Verſuch nicht unter
laſſen. Mit harmloſer Miene ſetzte er ſich daher

üſch, und fing entſchloſſen mit dem Zeitungsmann

mählich lenkte er dann das Geſpräch auf einen
großen Senſationsprozeß, den ein kleines Londoner
Skandalblatt kürzlich gehabt hatte.

Der engliſche Journaliſt ihm gegenüber wurde
mit der Zeit im Geſpräch ganz warm

Doch nicht ſo üble Leute, dieſe Deutſchen, dachte
er bei ſich. Wenn ſie anſtändig angezogen ſind,

kann man durchaus mit ihnen ſprechen. Der
„dutchman“ ivor mir iſt jedenfalls ganz intelligent!

Kaum merkte Bolko, daß der Journaliſt etwas
liebenswürdiger und geſprächiger wurde, als er

bereiteten Frage anrückte.
„Uebrigens, Mr. Webs,“ fragte er, ſich in ſeinen

Stuhl zurücklehnend und ſein Gegenüber ſcharf
betrachtend, „kennen Sie ein paar Advokaten hier
in London„Advokaten?“ lachte der Angeredete, „das will
ich meinen, Mr. Danhouſe agoh, beg your pardon,

wenn ich Jhren verteufelt ſchweren Namen nicht

Ein neuer Fahrtrichtungsanzeiger.

richtig ausſprechel“ „Bitte, das tut nichts!“ ſagte in voller
Spannung freundlich Bolko von Dannhäuſer.

„Well, was wollen Sie denn mit einem Advokaten in Lon
don, wenn ich fragen darf,“ ſprach der Journaliſt weiter, „etwa

einen Erbſchaftsprozeß oh, da rate ich Jhnen ab. Glauben
Sie mir, ich habe Erfahrung. Da kommt, beſonders für Aus
länder, nie ekwas Vernünftiges heraus

Bolko lachte heimlich über den Gedanken, daß er, gerade
er einen Erbſchaftsprogeß führen ſollte. Von wem hätte er
wohl etwas erben ſollen

„Nein, Mr. Webs,“ antwortete er.
fragen, ob Sie am Ende unter den Rechtsanwälten einen ge
wiſſen Mr. Howard kennen.“

„Was, Howard!“ rief der Gefragte mit aufgeriſſenen
Augen, „Howard einen gewiſſen Howard? Mein Beſter,
Mr. Howard Bondſtreet, London jſt kein „gewiſſer“, ſon
dern einer der bekannteſten, angeſehenſten Notare, die wir in
London kennen. Wollen Sie in einer Prozeßſache zu Mr. Ho
ward gehen? Ich glaube, ich muß Jhnen mein Bedauern ſchon
im voraus ausdrücken.

nach einer kurzen Verbeugung an den Frühſtücks

ein Geſpräch über die engliſche Preſſe an. All

ſofort mit dem ſchweren Geſchüß ſeiner lange vor

„Jch wollte Sie nur

Denn, ohne Jhnen nahetreten zu

W
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gen in den Häuſern hält.

für Sie!“ ſprach er.

wollen: Notar Howard beſchäftigt ſich nur mit den einwand
freieſten und größten Angelegenheiten!“

„Nein,“ antwortete Bolko lächelnd, „ich will durchaus nicht
in Prozeßſachen zu dem Notar gehen, ſondern Mr. Howard hat
mich ſelbſt zu ſich in ſein Bureau in die City beſtellt

O dann wünſche ich Jhnen viel Glück!“ ſprach Mr. Webs
jetzt faſt in herzlichem Ton und voller Achtung. „Dann liegen
Jhre Angelegenheiten in guten Händen!“

Nun wußte es Bolko
Alſo Howard gehörte zu den angeſehenſten Notaren Lon
dons und nahm nur die größten Sachen in die Hand!

Aber dann wurde ja das Abenteuer nur noch viel geheim
nisvoller!

Die Zeitungsannonce, das gemietete Zimmer, die ihm, dem
Fremden, ſofort gegebenen zehn Pfund nein, wirklich ſchien
eine ganz neue Epoche in ſeinem Leben anheben zu wollen.

Und alle trüben Gedanken der letzten Zeit ſich aus dem
Kopf ſchlagend, machte er ſich am Mittag auf zu ſeinem Gang

in die City. e SZwei Stunden vor der feſtgeſetzten Zeit verließ er das
Haus, um diesmal nur ja nicht zu ſpät zu kommen!

Es war ein Tag, wie er in London ſehr ſelten iſt.
Die Sonne hatte heute den Nebel endlich einmal zerriſſen.

Der Frühling lachte herab auf die Stadt. Freilich ein Londoner
Frühling. Er malte die düſteren, nebelgeſchwärzten Häuſer mit
hellen Lichtflecken an, und ſo zeigte er nur um ſo deutlicher all
ihre Kahlheit und ſchreckliche Nüchternheit. Aber die Sonne
hatte heute alles auf die Straßen gelockt, was ſich ſonſt verbor

lichen Londoner Straßenbildes miſchten ſich heute die Geſtalten
von Krüppeln, zerlumpten Frauen und Kindern, mindeſtens um
die Hälfte mehr Bettler als ſonſt.
Alle die wollten heute ein bißchen Schönheit und Sonne
erjagen, um die übrigen grauen Tage des Jahres an der Er
innerung dieſer pagr ſchönen Stunden zehren zu können.

Und die Frühlingsſonne weckte auch in Bolko wieder das
alte muntere Soldatenblut.

Lächelnd ließ er in der City die haſtende Menge an ſich
vorüberſtrömen. Und lächelnd trat er in das große Haus, in
dem ſich das Bureau Mr. Hotwards befand.

LDächelnd fragte er die verdutzten Angeſtellten, die in dieſen

iumen m ächeln ſahen, e

auf ſeinem Geſicht, als ſich plötzlich die T fnete und eine
junge Dame in kleidſamem braunen Tatlormade heraustrat,

die an ihm vorüberging und ihn kurz, wenn auch offenbar er
ſtaunt, muſterte. e

Bolko erkannte ſie ſofort es war die Dame, mit der er
geſtern im Hauſe Howards in der Bondſtreet geſprochen hatte.
Inſtinktiv grüßte er. Doch ehe er noch den Kopf hob, war ſie

ſchon reEin wenig verwirrt ſaß er noch da, er hatte das alles noch
nicht genau in ſeinem Kopfe in Ordnung gebracht, als ein
Diener auf ihn zutrat Mr. Howard laßt bitten
Der Notar ſaß in ſeinem Zimmer, und begrüßte Bolko

ohne jede Spur von Vertraulichkeit, mit einer faſt erſtarren
machenden Geſchäftsmäßigkeit.

ch ſehe, Sie können auch pünktlich ſei, Mr. Dannhäuſer,“
ſprach er mit kühler Stimme. Sind Sie alſo bereit, die Auf
träge meines ungenannten Klienten zu übernehmen und haben
Sie ſich die Sache überlegt?“

„Jch gehe auf alle Bedingungen ein!“ antwortete Bolko.
„Gut!“ ſagte der Notar. „Die Bedingungen beſtehen nur

in zwei Paragraphen. Erſtens: Sie dürfen nie nach den Grün-
den fragen, die Jhren Auftraggeber leiten. Und zweilens:
Sie müſſen ſich unverbrüchlich aufs ſtrikteſte an Jhre Aufträge
halten. Jede Zuwiderhandlung Jhrerſeits gegen die Wünſche
des Auftraggebers bedeutet die ſofortige Löſung des Vertrages

Sind Sie mit dieſen Bedingungen einverſtanden?“
„Vollkommen!“ antwortete Bolko mit kalter Stimme.
Der Advokat drehte ſich auf ſeinem Sitz halb gegens Licht,

ſo daß die Brillengläſer ſeines bartloſen Geſichtes glitzerten,
und das verlieh ihm einen leicht ironiſchen Anſtrich.

„Nun handelt es ſich natürlich auch um ein Aequivalent
en „Wie würden Sie ſich wohl die Sache

denkenMit ein wenig ſchwerem Tone erwiderte Bolko: „Wozu
ſoll ich Jhnen etwas vormachen, Mr. Howard. Meine augen
blickliche Lage iſt derartig daß ich mir gar keine Beſtimmungen

v

Jn das wirre Getümmel des üb

r. Howard.

Liverpool

ſehen

über Honorare oder Entſchädigungen leiſten kann. Wenn ich
die Bilanz meines Zeitverluſtes in einer einigermaßen men

ſchen würdigen Geldſümme angeben würde, Sie würden mir
ja doch keinen Glauben ſchenken, und ich könnte Jhnen das nicht
einmal übel nehmen, Mr. Howard!“

„Gut, ſo hören Sie,“ ſprach der Advokat. „Auf Jhrer
Reiſe werden Sie natürlich nie ohne Hilfsmittel bleiben.
Außerdem ſoll Jhnen, falls Sie Jhre Aufträge zur Zufrieden
heit meines Mandanten ausgeführt haben, ſpäterhin ein Scheck
auf Lebenszeit ausgeſtellt werden. Einverſtanden?“ Bolko
nickte

„Haben Sie mich irgend etwas zu fragen?“ ſprach jetzt der
Notar, wie es Bolko ſchien, mit irgend einer unterdrückten
Heimlichkeit.

„Nicht das Geringſte, Mr. Howard!“ ſagte Bolko kühl.
Da erhellte plötzlich ein freundliches Lächeln die bis dahin

ſo ſtarren Züge des Advokaten.
ch ſehe, daß Sie den erſten Paragraphen Jhrer Bedin-

gung ſchon durchaus begriffen haben. Jch wünſche Jhnen Glück
zum Gelingen Jhres Vorhabens. Gehen Sie nun, bitte, zu
meinem Buregauchef, der wird Jhnen alles Nähere mitteilen.
Sie werden von Jhrem unbekannten Auftraggeber auf eine
Reiſe geſchickt. Sie müſſen nun allerdings mit der zweiten
laſſe vorlieb nehmen, da es für mich eine Geſchäftsſache iſt,

über das Geld meines Mandanten korrekt zu verfügen. So,
und nun auf Wiederſehen, Mr. Dannhäuſer!

„Auf Wiederſehen, Mr. Howard!“
Bolko ſtand nach dieſer Unterredung von kaum zehn Mi

nuten draußen e eUnd da gab ihm auch ſchon der Buregauchef ein ſchmales,
längliches Kuvert aus grauem Hanf in die Hände

Bolko riß es auf: Darin lag ein weißer Zettel mit Schreib
maſchinenſchrift, ein Schiffsbillett zweiker Kafüte und eine
Hundertpfundnote.

Er las haſtig und erregt die Mitteilung auf dem Zettel
in der unperſönlichen Maſchinenſchrift: S

„Heute abend von Liverpool mit dem Dampfer
Victoria nach Port of Spain, Trinidad, abfahren.“

Das war alles S
„Queen

ch gte er ſich.
Und laut: „My honours, gentlemen. So

Das ganze Treiben der engliſchen Hafenſtadt umdrängte
Bolko bei ſeiner Ankunft in Liverpool

Vom Hafen her wehte eine tüchtige Frühlingsbriſe, als
er durch die Straßen ging, um ſich ſeine Ausrüſtung für die
tropiſchen Striche Trinidads zu beſorgen.

Er War eigentlich ein bißchen ärgerlich, daß er mit dem
Gelde ſparſam umgehen mußte, aber reilich, man durfte auch
nach den bitteren Entbehrungen der letzten Monate nicht arro

gant ſein! cEndlich hatte er alles beiſammen, was er brauchte und be
fahl alle Sachen für ihn an Bord der „Queen Victoria brin
gen zu laſſen, die mit Stahlwaren nach Trinidad unterwegs
war.

Unterdeſſen war es eigentlich auch Zeit geworden, daß er
ſich um ſeine neue Behauſung für die nächſte Zeit kümmerte

Er ging zum Hafen. J SDa lag, mitten in einem Gewimmel von Maſten, ſchwarzen
Schloten, Takelwerk und grell und bunkfarbig angeſtrichenen
Schiffen, der mittelgroße, unſcheinbare Handelsdampfer, die

„Queen Victoria“. eAlſo dieſes Fahrzeug ſoll ihn fort aus Europa führen?
Hier ſollte ſich über den ſchwankenden Fluten des Meeres ihm
der Weg eröffnen zu der geheimnisvollen Pforte der Abenteuer?

Mit ſeltſamen Gefühlen betrachtete er die grünen und roten
Farben des Dampfers, die in der rötlich ins Meer tauchenden
Abendſonne um ſo heller aufleuchteken.

Dieſe Sonne Englands, die ihn heute morgen noch geweckt
hatte, die ihm jetzt beim Abſchied von Europa geradezu ein
Lebewohl zuwinkte, die ſollte er nun ſobald nicht mehr wieder

(Fortſetzung folgt.
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„Die Braut trug einen Schleier von prächtiger

Alengon SieMiß Harriet Majoribanks las auch noch die erſten Worte
der nächſten Anzeige. Da ſtand. „Binnen kurzem wird die
Ehe zwiſchen Lady Violet Eray, der einzigen Tochter des Earl
of Craybourne, undDas Folgende hatte kein Jntereſſe für die Leſende.

„Ein Schleier von prächtiger Alengon Spiel Von
den Wänden des tkraulichen Gemaches kam es wie ein leiſes
Echo zurück und brachte die Erinnerung auf golden ſchimmern
den Flügeln mit ſich. Wie geblendet ſchloß Harriet diemüden Augen doch nicht lange
men und hart Zwar aber von der Not diktiert, rief ſie wieder

in die rauhe Wirklichkeit zurück.
Alengçon Spitzen ſchienen gerade jetzt in der Mode zu ſein.

Sie las ſelten Zeitungen, und das Frauenjournal, das ſie ſich
geliehen, war nicht mehr neueren Datums, aber vielleicht
hatte Lady Violet ihren Brautſchleier noch nicht gewählt

In dem kleinen Zimmer war alles alt und abgenutzt, aber
von jener Verfeinerung, die ſo wohltuend bei aller ärimlichen
Einfachheit wirkt von den verblichenen Bildern an, die
Miß Majoribänks vor nün vierzig Jahren mit Waſſerfarben
unter der Aufſicht eines Meiſters gemalt, bis zu den altertüm
lichen Möbeln, deren verblaßter Glans eine gar wehmütige
Geſchichte zu ergahlen ſchien. Und die Herrin dieſer Ueber
bleibſel einer vergangenen Zeit, mit dem ſilberweißen Haar
und dem feinen Geſicht, in das ſich kleine Runzeln ſacht einge
graben hatten gab dem Ganzen jenes Gepräge von Vornehm
heit, das eben Hur vornehme Frauen verleihen können.

Miß Majoribanks legke das Blatt weg und ging zu einer
geſchnitzten Truhe, der ſie ein längliches Paket entnahm. Jhre
Hand zitterte leicht, als ſie den Knoken des Fadens löſte den
ſie vor vielen Jahren einſt darum geſchlungen-

Ein feiner Duft von Lavendel durchzog den dämmrigen
Rautn, als ſie jetzt eine Pappſchachtel öffnete und eine Schicht
von Seidenpapter entfernte, unter der ein gelbliches Gewebe
e Vorſchein kam. Sie hob eine Ecke davon langſam in die
her

das meiſt noch von ren genährt wird die von
jeher gegen eine Verbindung der beiden waren
en e war e h Her e e worden.
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war v Zur er
Jhn an einen Händler verſchleudern Wolle ſie keinesfalls,

aber Lady Violet Cray: der Name gefiel ihr. Ob 200
Mark zuviel waren Er war weit mehr wert, aber ſie fürchtete,
bei einem höheren Preiſe abgewieſen zu werben.

Als Lady Violet heute von jhrer Ausfahrt zurückkam, fand
ſie ein Paket vor, mit einem Begleitſchreiben, deſſen zierliche
Handſchrift ſie nicht kannte: „Gnädigſte Komteſſe, Harf ich
Jhnen zu Jhrer bevorſtehenden Hochzeit eine Reliquie aus
meiner eigenen Jugendzeit anbieten, in der Hoffnung, daß ſie
dieſelbe kaufen Es iſt ein Schleier von ſchöner Alencon
Spitze, den ich Jhnen für zweihundert Mark überlaſſen würde.
Jhre ganz ergebene e Majoribanks. 3 Weſt Villas,
Kenſington.“Lady Violet erhielt faſt Läglich Hettelbrieſe jeder Art, aber
die einfache höfliche Form dieſes Schreibens berührte ſie ganz
eigentümlich. Möchke wiſſen, wer mir das ſchickk?“ ſagte ſie
halblaut vor ſich hin. „Eine alte Großmutter vielleicht Doch
nein, deren Schleier würde jetzt ſicher ſchon eine Enkelin
ſchmücken Wird wohl überhaupt nicht viel taugen, aber
laſſen Sie mich immerhin mal ſehen, Watſon!“e Die Zofe öffnete die Verſchnürung und konnte beim An
blick des ſchaumigen Gewebes kaum ein reſpektwidriges „Ahl“

reren e ihrer Herrin, dem ten herrſch

Ein Gedanke, unwillkom

liches Zurückgelaſſen habe.

es waren e von ausge cht feiner

eb e bie ba e hen
außen gel

Sie machte ſich

ſah hinaus.

Nachdruck verboten. 2

füchtigen Mädchen, traten die Tränen in die Augen, ſie
wußte nicht, warum. Sie legte ein Stück des Schleiers auf
ihre weiße Hand. „Wie herrlich er iſt!“ ſagte ſie leiſe, faſt ehr
furchtsvoll „und gewiß iſt er mit dem Zehnfachen der be
ſcheidenen Forderung noch nicht zu teuer bezahlt! Wir wollen
heute ſeine Ruhe nicht ſtören, Watſon, ich will morgen
meinen Vater damit überraſchen!“Der Lord hatte dieſen Morgen große Eile, in die City zu

kommen, da es galt, bei einer wichtigen Debatte, die ſeit Wochen
ſchon das ganze Herrenhaus in Aufruhr hielt, von Anfang an
zugegen zu ſein. So gedachte er denn, die Bitte ſeiner Tochter

(und eine Tochter hat immer Bitten, wenn es ſich um die Aus

ſtattung handelt), ihm ekürzeſten für ſich damit zu erledigen, daß er das Scheckbuch her

vorzog. cSchleter? Ich dächte, Du hätteſt ſchon eine ganze Ansahl d

etwas Schönes zeigen zu dürfen, am

„Wieviel willſt Du haben, mein Kinde Wie kiuen

von!Ja, aber dieſer iſt beſonders ſchön und den muß ich
Da i z. B. der von Deiner ſeligen Mutter

e Väterchen!“ flehte ſie und zog den Widerſtrebenden n
ſich an den Tiſch, worauf der offene Karton ſtand.
bloß mal!“ Sie hob das ſpinnwebdünne Wunderwerk heraus

und ließ es wie eine Wolke an ſich herunterſchweben. er
löſten ſich ein paar vertrocknete Hrangenblüten aus der Wolke
dann flatterte aber noch etwas heraus ein alter Brief i
verblaßter Schrift, der wohl verſehentlich in den Schleier ge
langt ſein mochte
tigen Blick darüber hingleiten. Er war ganz rot dabei gewor
den Dann ſtarrte er eine geraume Weile auf die Unter

Der Earl hob ihn auf und ließ einen flüch

ſchrift und fragte endlich ſeine Tochter mit ſonderbar verän

„Sieh doch e

derer Stimme, ob der Ueberbringer des Paketes S S

a eine ältere Frau ine Dame,
e an mich zurück. Doch

die Tür a W mußte ſig

reichte ihm, ub
t ihn, ohne einen H

nge ſſen, der ſein Jnnerſtes durchwühlte
So murmelte er endlich vor ſich hin, „am beſten wird

ß eute kaum ſchon auf einantwortung ihrer Bitte rechnen vo ſie erens ſeit den
frühen Nachmittagsſtunden an ihrem Nähtiſchchen am Fenſter

und ließ die r ſo fleißigen Hände untätig im Schoß ruhen.
ittere Vorwürfe daß ſie ihren Schatz ſo ſorg

los den Händen eines der vielen Diener anvertraut hatte. Wie
wenn Lady Violet den Schleier gar nicht bekommen

ſprach?Da iſgt unten der Hies von ſchweren Schritten e

tenweg entlang a ihr Häuschen zu, Galt der Beſuch etwa
ihre Nicht möglich Er trug ein braunes, längliches Paket
unter dem Arm. Noch ehe ſie ihre Gedanken recht zu ſammeln
vermochte, knarrte die alte Treppe unter denſelben ſchweren

Schritten dann ſtand der Fremde in ihrein Zimmer. 9
„Miß Majoribanks, wenn ich nicht irre?“ fragte einerauh aber wohlgeſchulke Stimme. Sie erwiderte ſeine e

Verbeugung mit der zierlichen Anmut die man ihr ſo oft in
ihrer Jugend nachgerühmt hatte.„Gewiß, mein Herr, das n ich. Witte wollen Sie

nicht Plat nehmen ſagte ſie dann noch nicht gang e vie

n

e e e e e e

S oder eder Haushofmeiſter ſon ſagte ſoll alles perſönlich abge
geben haben. Sie ließ eitte B

d r

ätte? eOb ſie allen ihren Mut zuſamtmenraffte und nochmals in dem
r ren Hauſe auf en Grosvenor Square vor

in fein gekleideter Herr ging den ſchmalen Gar

es ſein, ich kümmere mich gleich ſelbſt um den Ankauf Packe
Nur den Schleier e e in en n Augen e



ſie ſich zu verhalten habe. War das vielleicht der Haushof-
meiſter, der ihr den Schleier zurückbrachte?

„Jch komme,“ begann jetzt der Fremde, ſichtlich verlegen,
wegen eines Paketes, das Sie hm ſo gütig waren, meiner

Tochter zur hm Prüfung vorzulegen
Seine Tochter? Himmel, dann war das ja der Earl

ſelbſt! Er hatte ſich auf einen kleinen Seſſel niedergelaſſen.
„Jch hoffe, mit meinem Anerbieten nicht anmaßend ge

weſen ſein,“ ſagte ſie lefſe.
„Anmaßend? Wie können Sie ſo etwas denken! Nein,

und hm ich fand dabei einen Brief, der Jhnen wohl
entgangen ſein muß
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Er ſah, wie eine dunkle Glut ihre
Wangen färbte, wie ſich ihre Augen vor Schreck oder was

es ſtill zwiſchen ihnen, Minuten, die dem Manne eine Ewig
keit der Reue ſchienen dann ſprang er auf und ſtreckte ihr
ſeine Hände hin. „Nun, iſt mir vergeben worden?“

„Du mußt doch wiſſen, Ralph, daß ich Dich immer lieb
gehabt habe!“ klang es faſt vorwurfsvoll zurück.

Und dann beichtete er, wie er gegangen ſei, geblendet
von der Ausſicht, einmal den Lordtitel mit den dazugehörigen,
rieſigen Beſitztümern erben zu können, um die ihn die leidigen
Familientraditionen und nur allzugern auch die ſtolzen
Verwandten gebracht hätten, wenn er ſtockte.

Sie ſah ſeine Augen flehend auf ſich gerichtet, und, was
war natürlicher, nachdem ſie ſeine Geſchichte gehört, als daß
ſie jetzt auch ihrerſeits von einem Leben berichtete, das nicht

ſ

mochte es ſonſt ſein weiteten Da räuſperte er ſich um
ſtändlich, aber ſeine Stimme klang dann auch viel, vie
klarer wie vorhin

„Es war ein trauriger Brief, Harriet,“ fuhr er fort. „Jch
erinnerte mich ſofort jedes ſeiner Worte, als ich ihn heute wie
derſah, und nun wollte ich ihn Dir ſelbſt zurück

bringen.
Sie hatte ſich jäh erhoben und ſtützte eine bebende Hand

Guſf die Stuhllehne. „Fin Briefe Ja Dich hatte
vergeſſen, ich habe ihn vor 30 Jahren dort hineingelegt

und und e„Jch ſchrieb ihn, und jetzt komme ich wieder um Dich
zu fragen, ob Du mir verzeihen willſt?“ ſagte er einfach,
und ſah ſie bittend an.

„Ob ich wille
wenigen Worte auszuſtrömen und ſie beide in einen köſtlichen
Schleier einzuhüllen, den die Jahre gewoben aus der Lei
denſchaft ihrer Jugend und der Treue ihrer Liebe, die ſie bis

Minutenlang bliebins Alter einander gewahrt hatten.

Ein feiner Hauch ſchien von dieſen

Falſch! Nach einem Gemälde von Adolf Himmermann.

viel Hicht geſehen hatte, bis jetzt die Sonne doch noch durch
die Wolken brach

Der Earl of Craybourne nahm an dieſem Nachmittag
ſeinen Tee bei Miß Majoribanks und war ſo glücklich und ver
gnügt, wie er ſeit vielen Jahren nicht geweſen. Beim Abſchied

fragte er ſie: „Wann denkſt Du, daß ich kommen und mir meine
Gattin holen ſoll?“

Sie ſchüttelte lächelnd mit dem Kopf. „Mit dieſen weißen
Haaren? Die Leute würden mich mit Recht eine törichte, eitle
und alte Frau nennen!“

Der Lord hatte nicht umſonſt ſo manchen Gegner der Op
poſitionspartei durch ſeine glänzende Ueberredungsgabe über
wunden. Was wollte da alſo jemand gegen ihn ausrichten, der

ihn ſo lieb hatte.Nicht lange darauf brachten die Blätter eine Notig von der
in aller Stille vollzogenen Trauung des gräflichen Paares
Sie taten dabei beſonders eines Schleiers Erwähnung, eines
Schleiers von alten, wunderbar fein gearbeiteten Alengon
Spitzen



e
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e

e

(Fortſetzung.)

Die junge Dame errötete bis über die Ohren.
„Miſter Jackſon!“ begann ſie, dann blieb ſie ſtehen,

wandte ſich der Reeling zu, ergriff leicht ſeinen Arm und zog
ihn zur Seite des Schiffes hinüber.
v en Sie hierher. Jch muß Jhnen in die Augen
henSie lehnten ſich, auf die Reeling geſtützt, hinaus zum

Ozean, als beobachteten ſie das Spiel der blauen Wellen. Da
bei konnten ſie ſich unbemerkt von den anderen anſehen.

„Miſter Jackſon, das ganze Schiff erzählt ſich, Sie hätten
im Pokerſpiel, in einer einzigen Sitzung, über dreißigtauſend
Dollar gewonnen!“

„Sechsunddreißigtauſend, Miß Davis!“ verbeſſerte Jack
ſon ruhig.

„Alſo iſt es wahr?“
„Pollkommen!“
„Aber, man ſagt, Sie ſeien ein profeſſioneller Spieler
Mit einem Ruck ſtand Jackſon kerzengerade. Sein Geſicht

glich einer ſtarren Maske.
„Wer ſagt das?“ fragte er hart.
Doch Belle Davis war unerbittlich in ihrem Vorſatz.
„Jch habe ſogar das Wort „Sharper“ fallen hören
Da wurde er blaß.
„Wer ſagt das?“ forderte er noch einmal
„O, wer? Das Schiff eben!“
„Das ganze?“
„So ziemlich!“
Er lachte laut auf.
„Alſo dieſelben Leute, die mir von morgens bis abends

ſo überaus freundſchaftlich entgegenkommen,“
Und als würde er plötzlich des Unterſchiedes bewußt, er

griff er die Hand der jungen Miß.
„Jch danke Jhnen, Miß Davis, danke Jhnen von ganzem

Herzen

„Jſt das Jhre ganze Antwort?“
„Jhnen gegenüber nein! Jhnen ſage ich, daß an dem

ganzen Gerede kein wahres Wort iſt. Jch hatte eine Karte,
die gewinnen mußte, folglich mußte ich auch wiſſen, daß mein
Gegner bluffte. Ich war es ſchließlich, der der Sache ein Ende

Jhre Blicke trafen ſich, forſchend, ernſt.
„Ja!“ ſagte ſie feſt. „Jch glaube Jhnen.“
Und leiſe, ſo leiſe, daß er es nicht verſtehen konnte, fügte

Sie hinzu: „Schon weil ich ſo gerne glauben möchte!“
„Jch danke Jhnen!“ ſagte er noch einmal. Kaum konnte

er ſeine Bewegung meiſtern.
„Aber, Miſter Jackſon, nun habe ich eine Bitte an Sie!“
„Sie iſt ſchon gewährt
„Gut! Jch halte Sie beim Wort! Auf dieſer Reiſe rühren

Sie keine Karte mehr anl
h machte er, vollkommen überraſcht. Und dann „Aber
der Mann hat ja ein unbeſtrittenes Recht Revanche für ſeinen
großen Verluſt zu verlangen!“

„Alſo, Sie wollen nicht?!“
„Miß Davis, Sie wiſſen nicht, können nicht wiſſen, wie

Männer über derartige Dinge urteilen. Wenn Wolpert
„Alſo, Sie wollen nicht?!“

Da ſtreckte Jackſon ſeine Hand aus.
„Sie ſollen reden, was ſie wollen. Jhren Zorn möchte ich

en n um das Urteil der ganzen Welt zuziehen. S ich
wi 4 7Freudig ſchlug ſie ein.

„Abgemacht! Keine Karte mehr!“
„Keine Karte mehr!“ wiederholte er feierlich. „Sind Sie

zufrieden, meine kleine Tyrannine!“

„Ja, mein Held!“ Sch darauf ertönte das erſte Trompetenſignal zum
Lunch. Jackſon bot ſeiner Begleiterin den Arm und geleitete
ſie hinunker zu ihrer Kabine Dann ſuchte er die ſeinige auf.

„Wenn ſie jetzt von „Sharper“ reden, haben ſie gar nicht
einmal unrecht!“ murmelte er, während er umſtändlich ſeine

Kravatte band. „Aber was liegt mir an der ganzen
Bande?!“

3
Es war die Veſperſtunde. Achtmal ſchlug die Schiffsglocke

an, klar und vernehmlich. Die Stewards deckten weiße Tücher
über die Tiſche im Damenſalon und Rauchzimmer, die Muſi

übrigen Paſſagiere herumſtanden und geſpannt der Dingmachte. Hätte ich gewollt, er hätte das Dop elte en ten ſobatt t

e Ams blaue Band des Ozeans.
Seeroman von Oscar T. Schweriner. Nachdruck verboten.)

kanten erſchienen und fingen an, ihre Jnſtrumente zu ſtimmen.
Alles bereitete ſich vor auf den Five o'clock.

Es war dies der zweite Tag ſeit der Abfahrt aus Cuxhaven,
das Wetter geradezu herrlich. Der Kapitän ſtand an der Ree
ling, umgeben von einer Anzahl Paſſagiere, unter denen ſich
übrigens einer befand, der in dieſe Geſellſchaft nicht ſo recht
zu paſſen ſchien. Er war ſchon in höheren Jahren, ſo etwa in
den Sechzigern, klein, grau, zuſammengeſchrumpft. Und er
erzählte gern ſeine Geſchichte.

Er ſtammte aus einem kleinen Dorfe bei Memel, hatte
dort in jüngeren Jahren ein Fiſcherboot beſeſſen. Später
hatten ſeine beiden Söhne das Handwerk oder iſt es eine
Profeſſion? weiter geführt. Der Alte hatte ſich auf ſein
„Altenteil“ geſetzt, und ſo waren ſeine Tage in beſchaulicher

Ruhe dahingeflogen.
Dann eines Tages war ein Brief von einem amerikaniſchen

Rechtsanwalt aus Chicago eingelaufen und hatte das ganze
Dorf in größte Aufregung verſetzt. Einem um mehrere Jahre
jüngeren Bruder war es eingefallen, plötzlich zu ſterben, ohne
einen anderen Erben zu hinterlaſſen, wie dieſen Alten aus dem
Fiſcherdorfe bei Memel. Auf irgend eine Art und Weiſe hatte
der amerikaniſche Rechtsanwalt es fertiggebracht, die Adreſſe
und vor allen Dingen den auf keiner Landkarte verzeichneten
Ort ausfindig zu machen, und ſo war an den alten Fiſcher die
Aufforderung ergangen, ſo ſchnell als möglich nach Chicago zu
kommen oder jemand zu ſenden, um dort die Summe von fünf
malhunderttauſend Mark zu erheben.

Da hatten die Söhne des Alten darauf beſtanden, ihren
rüſtigen Vater ſelbſt hinüber fahren zu laſſen und zwar erſter
Hajüte. Das Reſultat war ein eigenartiges. Der merkwürdige
Paſſagier paßte in dieſe exkluſive Geſellſchaft hinein wie etwa
die Fauſt eines Athleten auf das Auge einer Modedame.

Nichtsdeſtoweniger, oder vielleicht gerade infolgedeſſen
hatten ihn alle Mitreiſenden gern und heute, am zweiten Tage
der Abfahrt von Cuxhaven, gingen die Anekdoten, die man ſich
auf dem Schiffe über den Alten erzählte, bereits ins Unge-
meſſene.

Jetzt alſo hielt ſich der Alte beim Kapitän, während die
e

Und ſo geſchah es.
„Ja,“ ſagte eben der Kapitän, „da haben Sie ganz recht!

Der graue Streifen da drüben, das iſt Land. Das letzte Land,
das wir auf einige Tage ſehen werden.

„Ja,“ meinte der Alte luſtig, „det Land kenn ich, det Land
is Memel!“

Allgemeines Gelächter. eDer Kapitän: O nein, doch nicht. Das Land iſt nicht
Memel, das iſt die Küſte.“

Der Alte „Tja, ja, ich habe ſicher gedacht, det Land is
Memel. Was iſt das für ne Küſte?“

Kapitän: „Die engliſche.“ e
Der Alte: „Kick mal einer an, die engliſche! Wo man hin

kiekt, haben dieſe verdammten Engländer Beſitzungen.
Auf dieſe Bemerkung über die engliſche Küſte wurde die

Heiterkeit allgemein. Die Stimmung ſtieg, wenn man ſo ſagen
darf, ins Rieſenhafte.

„Wie hat Jhnen denn heute das Mittagbrot e
Alterchen?“ Es war Belle Davis, die dieſe Frage ſtellte

„Na, dank ok ſchön, Fräuleinchen, ganz famos! man bloß
die Erbſens, die konnt ich nich eſſen. Die kann ich überhaupt
niemals nich eſſen.“

„Aber warum denn nicht?“
„Ja, ſehens, Fräuleinchen, die kullern mich immer vons

Meſſer runter.“
Wohin die Unterhaltung noch geführt hätte, welche Lebens

weisheiten der Alte noch von ſich gegeben hätke, muß dahinge
ſtellt bleiben, denn in dieſem Moment machte ſich eine allge
meine Bewegung unter den Paſſagieren bemerkbar. Die ky
piſche Bewegung, die immer dann eintritt, wenn auf dem

Ozean oder ſelbſt nur auf dem Kanal ein Paſſagierboot einem
anderen Boote begegnet.

Der Alte war plößlich vergeſſen. Aller Augen, mit Feld
gläſern bewaffnet und ohne ſolche, richteken ſich auf ein Schiff

das in etwa zwei Seemeilen Entfernung in derſelben Richtung
wie die „Amerika“ dahergefahren kam.

Ohne die Blicke abzuwenden, fragten faſt alle Paſſagiere

w.

e
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h habelsDer

wollte nur von Jhnen hören, wie es geht, aber ich ſehe es ja

S aus einem Munde: „Herr Kapitän, was iſt das für ein
i 3Der blickte mit zuſammengekniffenen Augen eine Minute

lang ſcharf nach der Richtung, in der der freutde Dampfer ſich
befand, und meinte dann: „Einer von der „Blue Bird Line“,
den Namen kann ich noch nicht erkennen,“ und einen der
näherſtehenden Matroſen heranwinkend, flüſterte er dieſem ſo
leiſe zu, daß die Paſſagiere es nicht verſtehen konnten: „Bitten

Sie mir mal den Herrn Oberingenieur rauf.“ e
Wenige Minuten ſpäter hatte ſich Oberingenieur Brandt

zum Kapikän geſellt. So ganz zufälltg, wenigſtens mußte es
den Paſſagieren ſo erſcheinen.

Der Kapitän deutete keicht mit dem Zeigefinger auf das
ſich ſchnell nähernde Schiff und dann ſahen ſich die beiden Män
ner bedeutungsvoll in die Augen. Es war kein Wort geſprochen
worden.

Wie zuvor der Kapitän, ſo blickte jetzt der Oberingenieur
ſcharf auf den Gegenſtand aller Betrachkungen und dann nickte
er nur leicht merklich mit dem Kopfe. Kapitän und Oberin
genieur hatten ſich verſtanden.

h hatten die Paſſagiere den Oberingenieur be
merkt.

„Ah, ſieh da, Herr Oberingenieur!
raten, was für ein Dampfer das iſt?“

Brandt blickte auf

Kohle„Jawohl, das iſt die „Derbytanig“ der „Blue Bird Line“.

Können Sie uns ver

Es war Belle Davis, die ſofort fragte: „Iſt das nicht das
en das bis zur vorletzten Reiſe das blaue Band von ſeinen
Maſten flattern ließ, wie jetzt unſere „Amerika“?“
Und als Brandt bejaht hatte, da war das Intereſſe bereits
ins Ungeheuerliche geſtiegen und die Paſſagtere hatten einen
neuen Geſprächsſtoff gefunden. a

Es war doch ein zu merkwürdiger Zufall, daß beide Schiffe,
die beiden größten Rivalen auf dem Ozean, dieſelbe Reiſe zur
ſelben Zeit von der Küſte antraten, alſo von der Stelle aus,
von wo die Diſtanz erſt zu zählen beginnt.

„Ob ſie wohl verſuchen wird, uns einzuholen?“ fragte
einer von den Paſſagieren, und es war Belle Davis, die ant-
wortete: „Vielleicht, aber gelingen wird es ihr nicht!“ Und
mit einem lachenden Seitenblick auf Brandt fügte ſie hinzu

ie beſte Autorität für meine Behauptunge

i ſern Schritte
Der Oberingenieur

„Und S„Ausgeſchloſſen!“ entgegnete Brandt feſt.
Jedenfalls ſeten Sie ſtändig auf dem Poſten,“
der Kapitän, „gehen Sie gleich hinunter.“

Der Oberingenteur nickte ſtumm und begab ſich ſofort hin
unter in den Maſchinenraum. m

3

erwiderte

Timm, dem Heizer, ging es beſſer. Er konnte ſchon auf
ſtehen und ſich kurze Zeit auf Deck umherbewegen. Jedoch
hatte der Arzt ihm für den heutigen Tag noch jede Arbeit ver
boten. Das Intereſſe an dem Manne war unter den Paſſa
gieren faſt geſchwunden Und namentlich ſeit man wußzte, daß
die „Derbytania“ in nächſter Nähe des eigenen Schiffes ſei,
war von nichts anderem mehr die Rede.

Es war ſieben Uhr.
Volle zwei Stunden hatten die Paſſagiere an der Reeling

des Promenadendecks ausgeharrt und ſelbſt das Trompeten
ſignal, das ſie zum Ankleiden zum Diner ermahnte, war un

beachtet vorübergegangen.
Nur Belle Davis hatte ſich des armen Mannes da unten

im Lazarett erinnert.
unterſtieg, um ſich nach ſeinem Befinden zu erkundigen.

„Jch komme nur auf einen Moment, Miſter Timm! Jch

an Jhrem Geſicht, an Jhrer ganzen Haltung, daß Sie wieder
vollkommen auf dem Poſten ſind. Na, das freut mich wirklich
aufrichtig!“ Und ſie ſtreckte ihm ihre kleine, feine, ſchmale
Hand enkgegen, die Timm ergriff und ſich weit über ſie beugend,

halb zögernd, als fürchte er, daß ſeine Handlung zu anmaßend
erſcheinen könnte, küßte er die Fingerſpitzen e„Wie gut Sie ſind. Wie gut Sie ſind!“ murmelke er

berg J

den Kapitän, der nickte leicht mit dem

Sie war es auch, die jetzt zu ihm hin
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eigentlich längſt hätte wiſſen müſſen!

fernte ſich.

Und wieder zog es durch Belle Davis Sinn, „ſo handelt,
ſo ſpricht, ſo gibt ſich kein Heizer.“

Sie plauderte noch einige Worte,
und begab ſich in ihre Kabine.

Timm ließ ſich auf einen Stuhl fallen und ſtarrte lange

dann zog ſie ſich zurück

nach der niedrigen Tür hinüber, durch die Miß Belle verſchwun
den war, und ein tiefer Seufzer drang aus ſeiner Bruſt

„Warum mußte ich Dich hier kennen lernen! Gerade jetzt!
und gerade gerade ſo!“

Und ſo ſaß er grübelnd mit geſenktem Haupte. Er hätte
es ſelbſt nicht ſagen können, wie lange er ſo geſeſſen. Er be
merkte auch nicht den Eintritt des großen ſtarken Mannes mit
dem Vollbart. Bemerkte ihn nicht, bis eine rauhe Hand ſich
auf ſeine Schulter legte und ihn rüttelte.

„Sie träumen ſchon wieder, Timm!
zu tun gibt!“

Erſchreckt blickte Timm zu Wolpert empor. „Gerade jetzt
wiederholte er und ſeine eigenen Worte, die eigenen Gedanken,
die er vielleicht ſeit fünf Minuten, ſeit vielleicht einer Stunde,
er wußte ſelbſt nicht wie lange, in ſeinem Hirn gewälzt, kamen

ihm wieder in den Sinn. S„Ja, ja,“ meinte er faſt mechaniſch, „gerade jetzt.“
Wolpert kniff die Augenbrauen zuſammen.

Gerade jetzt, wo es

„Menſch! kommen Sie zu ſich! Sind Sie immer noch im
Fieber?“ Timm ſchüttelte leiſe den Kopf.

„Nicht mehr,“ ſagte er.
Nun, dann,“ erwiderte Wolpert, „wiſſen Sie, wer draußen

ſten t

Wieder ſchüttelte Timm den Kopf.
„Die „Derbytania“!!“ S hDa ſprang Timm einpor. Eine Wandlung ſchien in ihm

vorgegangen. Alle Schwäche, alle Energieloſigkeit war ver
ſchwunden

Die „Derbytania“
Wolpert nickte
Aber aber iſt das nicht gegen die Abmachung?“

Die Leute werden ihre Gründe haben.“
„Und?“
Wolpert zuckte mit den Schultern.
„Und, meinte er, „ich denke die Dinge liegen klar.

Es hat den Leuten gepaßt, ſofort die Probe aufs Exempel zu
machen, um zu ſehen, wie weit unſer Können reicht. An uns
iſt es zu denen was wir können. Sind e bereit?“

ä i i Kopfe
nſt, halb lächelnd e S„Davon glaube ich kuriert zu ſein!“ antwortete Timm

feſten Tones. „Nur eins möchte ich noch wiſſen, etwas, was ich
Wer iſt der Erfinder?“

Wolpert lächelte nachſichtig.
„Das iſt das zweitemal, daß Sie dieſe Frage an mich

richten. Was kann es Jhnen nützen, wenn Sie den Namen
eines xbeliebigen Menſchen in Hamburg kennen?“

„Alſo ein Hamburger?!“
„Jawohl!“

„Und ſein Name?“ SWolpert ſchien einen Moment zu überlegen. „Guſtav
Alexander,“ ſagte er dann.

„Unbekannte Größe,“ murmelte Timm. Dann blickte er
Wolpert feſt in die Augen: „Sie verſichern mir auf Ehrenwort,
daß der Erfinder ſich nicht an Bord dieſes Schiffes befindet?“

Ohne zu zögern ſtreckte Wolpert dem andern ſeine Rechte

entgegen. n JAuf Ehrenwort!“ bekräftigte er. „Und jetzt gehen Sie
an Jhre Arbeit Viel Glück und auf Wiederſehen, wann und

wo wiſſen Sie.“ eBeide ſchüttelten ſich kräftig die Hände und Wolpert ent

Timm blieb noch einige Minuten dort ſtehen, wo Wolpert

ihn verlaſſen.
Sein Ehrenwort!“ murmelte er. Sein Ehrenwort

Aber ſchließlich es iſt das eingige, was ich tun konnte und
jetzt an die Erfüllung meiner Pflicht!“ e

Und wieder zuckte der Gedanke von vorhin durch ſein Hirn
und ein Zug von Wehmut lagerte auf ſeinem Geſicht, als er
leiſe wiederholte: Gerade jetztl“

(Fortſ etzung folgt.
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Imeresrantes aus Iſſer Weſt

S ne deutſche Sicherheits Grubenkamee in
England preisgetrontden Bergwerksbetrieb, die die beſten Garantien in Schlagwetter
ſicherheit bildet, hatte das britiſche Miniſtertum Preiſe ausgeſchrieben
Der erſte Preis von 12000 Mark iſt dem deutſchen Oberingenieur

F. n in Dortmund, Beurhausſtraße 3 Zuerkannt worden. Es
waren 195 Lampen
zum Wettbewerb ein
gereicht. Die Gr

finder von acht an
deren Lampen wur

je 1000 Mark be
noch

Für eine elektriſche Lampe für

der für die Benzinlampe übliche

den mit Preiſen von

dacht; unter ihnen iſt
ein Deutſcher

Nach echten praktiſchen Verſuchen ſeitens der engliſchen
Regierung hat ſich die von F. Färber konſtruterte und unter dem
Namen Ceag Lampe im Gebrauch beſindliche elektriſche Gruben
lampe als die den Bedingungen am beſten entſprechende und ſomit

als zuverläſſigſte Lampe bei verhältnismäßig geringen Betriebs
koſten erwieſen. Das Prersgericht hebt beſonders die Betriebs
ſicherheit, Billigkeit, ſolide Konſtruktion und Einfachheit der Lampe
hervor. Die kotalen Betriebskoſten dieſer Lampe ſtellen ſich a
etwa 5 Pf pro Schicht, alſo auf einen Preis, der geringer iſt als
alſo nicht weſentlich ſchwerer als die Benzinlampe.

Dergrößte Vorzug der CeagLampe iſt aber deren abſolute Schlag
wetterſicherheit.

e in e et wo e

ren da n n brennbarer Gaſe eder nnerhalb
och außerhalb der Lampe geſchehen könne, d. h. die Lampe ſollte

abſolut ſchlagwetterſicher ſein. Des ferneren ſollte die Lampe
auf einer geſünden und einfachen Konſtruktton beruht i

in Ordnung zu halten ſein. Die Koſten für didie Delta nen und das Gewicht e m

Dieſer Dereichtung erden mit

benutzt. Das
e die ein

Sortieren geſchieht von o

Kathederblüte.

Aber, n edieſe Frage zu löſen, iſt erſt
einer fernen Zukunft vor
behalten Zerbrechen wir
uns daher nicht die Köpfe

an alen r I
Gedankenſyltkter

Mancher weicht der Wohl
tätigkeit dadurch aus, daß
er über den n m

Die erhörte Wenn des

einen iſt oft nur die Rache
für die verſchmähte Liebe

un andern e
Geoiſtin.

Alte Dame: „Der Un
n mit dem vielen Hand

gepäck der Reiſenden hat
wirklich etwas abgenommen
Ich kann jetzt meine ſieben
Zehn Stücke meiſt d
quein unterbringen

Kelſenger comme i ant,
Kaufmann (wütend zum

diener ausdrücklich er daß
gekommen l „Durch den Ka

Zur modernen Literatur.
e Naturaliſten ſchaffen keine

ſchlechten Frauen, aber Sie waffen
ſchlechten Frauen Mut und d

chlecht zu ſein.

Diplomatiiſh. e
A. „Wie war es nur möglichden Du die ſtolze Glſa ſo

raſch für Dich gewinnen
konnteſt, nachdem ſoviele ver

gebens zu ihren Füßen
ſchmachteten?“ B. Sehräinfach; ich habe nicht Zuerſt
Ah hr, ſondern ihrer Freundin

den Hof n
Verſchnapht.

Verleger e Sefordern ja einen herſhant

hohen Preis für Jhr Manufkriptl Schriftteller: „Unverſchämt hoch
Aber, beſter Herr vebenken

v Sie nur, was ich ſeit zehn
Jahren Porto v bn habe l

Drue t e Neue Berliner Tee d Krebs, e e e bei a Berlinerſtr. T n für die e der c
e re r MarS lein hat tottegrors e

Die Lampe wiegt 2,2 Kilo, iſt
Die Leuchtkraft

beträgt 1,6 Kerzen gegenüber 0,7 bis 0,8 bei Benzinlampen.

Unſer zweites Bild zeigt eines der reichſten
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